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Geiſtesklarheit und Arbeiterſchaft. 
Von einem alten erfahrenen Parleigenoffen er⸗ 

balten wir die nachſtehende Zuſchrift, die zwor Wi⸗ 
derſpruch auslhbſen, aber auch zum Nachdenken au⸗ 
regen dürfte. Wir halten uns für verpflichtet. auch 
dieſe Anſchapung aus dem Kreiſe unſertt Partci⸗ 
genoſſen zur Kenntnis unſerer Leſer zu bringen. 

Ferher war die deutſche Sozialdemokratie hewundert 
pon den ausländiſchen Genoſſen wegen ihrer theoretiſchen 
Schulung, wegen ihrer Klarheit des Denkens, wegen des 
Nerſ.ändniſſes der wirtſcheſtlichen Zuſammenhänge und des 
leſchichtlichen Werdeganges. Dieſen Ruhm hat die deuiſche 
rbeiterſchaft leider verwirkt. Je raͤdikaler ſich die Ner⸗ 

ſammlungsredner gebärden, deſto weniger laſſen ſie den 
Verſtand ſprechen, deſto mehr ſuchen ſie nur auf Gefühle 
und Stimmungen ihrer Zuhörer zu wirken. Sie ſuchen ſie 
0 ge winnen, indem ſie gar vieles verlangen, was unter den 
eutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, was infolge der 

Nachwirkungen des Krieges, der Erſchöpfung unſerer Hilfs⸗ 
quellen zwar oft auf das höchſte wünſchenswert, aber prak⸗ 
tiſch nicht durchführbar iſt. In einer Zeit, in der die Ar⸗ 
beiterklaſfe nur agftatoriſch zu wirken bat, wo ſie lediglich 
bedacht iſt, die Maſſen für ſich zu gewinnen, aber nicht daran 
denken kann, das auszuführen. was ſie eben verlangt. iſt das 
angängig. Heute iſt es aber inkolge der Revolmion ſa. daß 
alle unſere Forberungen ſofort durchgeführt werden ſollen. 
Stellt man ſie einſach auf, ohne ſich der Hinderren 
zu ſein und ohne die Hinderniſſe den Arbeitern und Arbei⸗ 
terinnen klarzuſtellen, die der Verwirklichung entgegenſtehen, 
ſo handelt man verantwortungslos. Wenn dieſe Hinder⸗ 
niſſe, wie dus ja zumeiſt der Fall iſt. nicht in den Menſchen 
und ihrem mangelnden Willen mit den ungenügenden Fä⸗ 
higkeiten, ſondern in den Bedingungen unſerer Bolkswirt⸗ 
ſchaft. unſerer Lebensmittemot, unſerm Rohſtoffmangel und 
unſerer Gelbentwertung liegen, wenn ſie zuſammenbängen 
mik Dor Motwendigkeit, den Verſailler Friedensvertrag durch⸗ 
zuführen, wenn ße im Zuſammenhang ſtehen mit den Nach⸗ 
wirkungen des uns alle erſchöpfenden Krieges, ſo iſt es un ⸗ 
verantwortlich, Forderungen aufzuſtellen, die auch dann 
nicht durchgeführt werden könnten und würden, wenn die⸗ 
jenigen, die ſie aufftellen, die Macht über den Staat über⸗ 
nommen haben, 

So erwächſt gerabe in unſern Tagen denen, die Forde ⸗ 
rungen namens der Arbeiter mi.fſtellen, eine ganz ungeheure 
Verantwortung. Wir fehen die Arbeitermaſſe auf das tiefſte 
erſchüüttert, in fieberhafter Unruhe. Urunterbrochen ſchlagen 
Tauſende opferfreudig ihr Leben in die Schanze. Manche 
ſuchen, worauf die Aufmerkſamkeit auch zu lenken iſt, im 
Anſchluß an dieſe idealiſtilchen Triebträfte, an dieſe Opfer⸗ 
freudigteit der Maften, die, wenn ſie auch irren, von une 
geachtet werden, ſelbſtſüchtige Zwecke zu verfolgen. Nicht 
klar kann in dieſen revolutlenären Zeiten d'?s Grenze de⸗· 
zogen werden zwiſchen den Arbeitern, die opferfreudig ihr 
Leben für eine helle Zukunft des Proletariais in die Schanze 
ichlagen, und den von verbrecheriſchen Trieben beſtimmten 
Leuten, die in allgemeinen Unruhen unlerer Zeit das Pri⸗ 
vatelgentum anderer zu ihren perfönlichen Gunſten expro⸗ 
priieren möchten und dabei doch mit revolutionären, anti⸗ 
kapitaliſtiſchen Worten herumwerfen und ſich als die rodi ⸗ 
kaiſten, ja, als die einzig zuverläffigen Verfechter der Ar⸗ 
beiterintereſſen gedärden, obgleich ſie nieme“ orgoniſtert 
waren, ja, ſie verurteilen in der ſchroffſten Weiſe die. die 
mehr als ein Menſchenalier ſchwerſte Arbelt obne Streben 
nach Anerkennung kür die Arbeiterklaſſe s⸗leiſtet haben., als 
die Verräter des Proletarlats. Damtt haben wir auf zwel 
Schwierigkeiten unſerer jüngſten Revolutionsphuſe hinge⸗ 
wieien: 
aſßen⸗ werden Forderungen geſtellt, die ſich nicht erfüllen 
laſſen. 

Es drängen ſich Gruppen in die revolutionäre Arbeiter⸗· 
maſfe, die mit idr weder im Geiſte noch imm Wollen. weder im 
Ziel noch in der Methode irgend etwas gemein haben, die 
ihrem Vorleben nach Deklaffierte der Geſellſchaft ſind und 
die jeder künftigen Orbnung der Geſellſchaft, ſei ſie auch die 
allerradikalſte. Schoden bringen würden. 

Endlich muß aber : zum Verſtändnis unſerer Si 
Hlargemacht werden, datz die ganze Welt. nicht nur die 
deutſche Welt, unter einer noch nicht dageweſenen Ueberrei⸗ 
zung der Rerven leidet. Schon die Art, wle Gerachte krttit⸗ 
kos aufgenommen werden. vie die unglaublichſten Dinge 
verſichert werden und dabei betont wird, daß man ſie ſelber 
geſehen hat., wie ſelbſt Behörden die Aufssszang Peigern, 
weil ſte klar Geſchriebenes falich deuten, dat, ſind alles Be“ 
weiße für die mangelbafte Beyerrſchung der Lerven, die in 
ſtrenger Zucht zu halten, niemals wichtiger rpäre als heute. 

Wenn wir eingangs dargelegt baben, duß ſic die deutſche 
Arbeiterklaſſe nicht mehr wie vor zwanzig gahren rühmen 
wß f daß ſie die Uairsee,n Ut Mrer⸗ O2 Welt ſei, 
daß ſie ſich nicht mehr mit Re⸗ ihzer, peß⸗ nderen Lehrer 
Merx aund Enels, Vehſalte und Sedel rühnten Saum, ſo it 
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die Haltung vor allem der Oinks⸗Arbeiterparteien beſtimmen, 
hatten leine 14 16 555 25 ſoziallſtiſch geſchult zu werden. Wer 
im Jahre 1914 18 bis 22 Jahre alt war, iſt nun 24 und 28 
Jahre olt. Die breite Schicht der Arbeiterſchaft unter 25 
Jahren, die im Krieg geſtanden oder die Granaten über⸗ 
mößig lange gedreht hat, die keine Möglichkeit hatte, in Ver⸗ 
ſammlungen zu enß deren Zeitungen unter ſtrengſter 
Zenſur ftanden, die haben vom Sozialismus faſt gar nichts 
gelernt. Sind ſie, ihren inneren Trieb zum Radikallsmus 
folgend, zu den Unabhängigen und den Kommuniſten ge⸗ 
langt, ſo haben ſie dort kaum eine Spur von ſozialiſtiſcher 
Schulung erfahren. Man nehme ſich doch nur einen Jahres⸗ 
band irgendeiner der unabhängigen Zeltungen und ſtelle feſt, 
wos ein lernbegieriger ſunger Arbeiter aus dieſem Jahres⸗ 
bande über den Soziolismus, über volkawirtt*»ciliche Nro⸗ 
bleme, über Marx⸗Loſſalle, über wirtſchaftliche und politiſche 
Kräfte wie Hemmirngen beim größten Eiſer gelernt haben 
könnte. Man wird da in eine erſchreckliche Wöſte kommen, 
dle lediglich mit dem Dorngeſtrüpp ununterbrochener Be⸗ 
ſchimpfungen und Verläſterungen unſerer Pattei be⸗ 
pflanzt iſt. 

Auf dieſem Boden gedeiht die neueſte Phaſe der deutſchen 
Revolution. 

Wir ſind uns bewußt, Verſtändnie zu haben und Sym⸗ 
pathie zu erapfinden für jeden opferfreudigen Idealismus 
der Arbeiterklaſſe, auch wenn er auf falſchem Wege wandelt. 
Aber wir müſſen aufs tiefſte bedauern, daß die deutſche Ar⸗ 
beiterklaſſe an vielen Orten ihr Leben zu Markte trägt für 
Ziele, die, ſo ſchmerzhaft es zu ſagen ſein mag, beute voll⸗ 
kommen unerfüllbar ſind. Den Arbeitern werden Hoff⸗ 
nungen erweckt, die Arbeiter werden zu Opfern aufgeputſcht, 
die, ſo lange wir unter einem ſo ſchweren D der Ver⸗ 
hältniſſe leben, die die Nachwirhmngen des Krieges ſind, 
nicht zu erfüllen ſind. Wir müſſen uns klur werden, und 
dieſes wir gilt für jeden Arbeiter und Arbeitervertreter, 
mag er Syndikallſt oder Kommuniſt, Unabhängiger oder 
Sozioldemokrat ſein: wir dürfen nichts fordern, nichts mit 
Wort und Flinte erzwingen wollen, was undurchführbar iſt, 
weil das den Glauben an die Arbeiterbewegung auf⸗ 
äußerſte erſchülttert und alle Hoffnungen zerſtört., auf die 
Dauer das Proletariat mit feſtem Willen zufammenzuhalten 
und es zu einer Macht werden wu laſſen, die die alte Geſell ⸗ 
ſchaft ſprengt und an ihre Stellk die von uns allen erſehnte, 
wenn auch auf verſchiedenen Begen erſtrebte ſozialiſtiſche 
Ordnung ſetzt. 

Englands Proteſt gegen Frankreichs 
Einmarſch. 

Die franzöſiſche Regierung hakle beim Beainn ihres Ein⸗ 
marſches in den Maingan erklärk. daß fie den Schritik im 
Einverſtändnis mit der Entente vornehme. Jetzi haben die 
Kegierungen Enalands. Amerika⸗ und Jlaſiens erklärt. daß 
ſie an der Beſetzung nicht keilnehmen, ſondern daß ſie die⸗ 
ſelbe mißbilligen. England hat an Frankreich eine Nole ge⸗ 
richtet in der es heißl: 

„Der Eindruck, der hler verbrelket war und durch die in 
Frankreich abaegebenen Erklärnnaen beikäfiot morde. daß 
die alllierten und aſſozlierten Regierungen, nämlich Groß⸗ 
brikannien. die VBereinigten Staoken. Itallen vnd Reigien. 
mit der franzöͤſtiichen Regiernna vollftändia einia ſeien. iſt 
gänzüich irrig. Die Wahrheil iſt dahn die alllierten und aſſo⸗ 
zilerten Regierungen der — Velnes E 23*0 — 
trale Jone ſchon immer ſenengew ma 
den Epabrug, dat die framoſiſche Kenterung ans Sründen, 
die ihr gut ſcheinen, dieſes Elnrücken aus eigener Inikiatlne 
vorgenommen bat, ohne die Kuftimmirs der Berbündefen 
abzuwarten. Die Stellung ber enaſilchen Re-nd qu dem 

Problem der ſonltalen Anruheß iſt die. daß es allein eine An⸗ 
gelegenhbeif derßenigen Resieris ffl. die zent nach Wieder⸗ 
herftellung des Friedens dus dentt e Rafk vert-itf und daß 
es die Alllierten nichts aumeßt. wie ſich die reinniſſe außer⸗ 
Balb derjeuigen Zoue voltzlethen, für die dieſe verantworflich 
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Den⸗ crf eigene Berantmortung hin gehandelt habe. Für 
en alnhend EDönne Lee werden, daß kein britiſcher Sol⸗ 
dat an der Beſetzung ber deutſchen Städte in der neutralen 
Zone teilnehmen werde. 

Der „Temps“ beſtätigt die Meldung ſeines römiſchen 
Korreſpondenten vom J. April, daß der ilolieniſche Miniſter. 
präſident den in London weilenden Außenminifter Scioaloja 
aufforderte, ſich mit Lloyd George zwecks gemeinſamer 
diplomatiſcher Attion gegenüber Frankreich ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. 

„Daily News erfährt, daß ber von der fronzöſiſchen 
Militärpartei gehegte Wunſch, einen größeren Teil deutſchen 
Gebietes zu beſetzen, auf einer der letzten Sitzungen des 
Oberſten Rates wieder hervorgebracht wurde, aber an dem 
Widerſtand Englands und Italien⸗ ſcheiterte. 

Deutſchland fordert Schadenerſatz. 
Der franzöfiſchen Regierung iſt folgende Note überreicht 

worden: Die durch den Frieden⸗vertrcn nicht gerechtfertigte 
und vorher nicht angekündigte Beſetzung deutſchen Gebietes 
hat zu zahlreichen Zwiſchenfällen geführt. Dabei hat u. a. 
eine Reihe Deutſcher den Tod erlitten, eine größere Anzahl 
ift verwundet worden. Unter Wahrung aller weiteren An⸗ 
ſprüche, die der deutſchen Regierung aus dem franzöſiſchen 
Vorgehen erwachſen, erklärt ſie ſchon ESG daß ſie die franzö⸗ 
ſiſche Regierung jedenfalls für alle äden haftbar macht, 
die Deutſchen durch die jüngſten Vorkommniſſe entſtanden 
ſind oder noch entſtehen können. Eine weitere Mitteilung 
behält ſich die deutſche Regierung bis zur Prüfung der Ein 
zelfälle vor. 

Dr. Koeſter Miniſter des Außern. 
Zum Keichsminiſter des Auswärligen iſt Reichskam⸗ 

miſſar Dr. Kdolf Koeſter in Ausſicht genommen. Er 
war Reichstommiſſar für die Abſtimmungsgebiete in Schles⸗ 
ves Soßeats befindet ſich zurzelt in Kiel, um die durch 
den Kapp⸗Lüttwitz⸗Putſch geſchaffenen Zuſtände wieder in 
verfaſſungsmäßitz geordnete Bahnen zu lenken. 

Gen. Koeſter iſt 37 Jahre alt. Er iſt ſchriftſtelleriſch mehr⸗ 
mals berporgetreten. Während des Krieges war er Kriegs⸗ 
berichterſtatter für die deutſche Parteipreſſe. Nach der Re⸗ 
Dblutton arbtitete er in der Reichskanzlei und war. dann mit 
großem Erfolg in Schleswig als Neichskommiſſar tättig. 

Der Kredit für Deutſchland. 
Haa g, 9. Das Aorteppondenzburean erfährt, daß 

der vorläufige Kredit für den Ankauf von Lebensmi'teln 
25 Millionen Gulden betregen würde. Dleſer ſtredit ſolle 
gewährt werden, wenn vollkommen feſtſtehe, welche und wie· 
viel Lebensmiltel für dieſe 25 Millionen von Deufſch⸗ 
land bezogen werden. 

Wie „Dailp Telegraph“ erfährt, wird der Bölterbund in 

den nächſten Tagen Einkadungen zu einer internationalen 

Lonferenz über die Weltfinanzlage ausſenden. Die Konke⸗ 
renz wird vorausſichtlich im Mol ſtattfinden und zwei 

Wochen in Anſpruch nehmen. Man erwartet, daß alle Staa⸗ 

ten außer den Vereinigten Staaten Vertreter entſenden. 
Als Hauptthemen ſollen die Richtlinien für Ssaats⸗ 

budgets, Eröffnung von Handelskrediten und die Valutafreage 

diskuttert werden. Jeder auf der Konferens vertretene 

Staat muß wieder eine Statusabrechnung des künftigen 

Beidgets vorlegſn. Alle neutralen Länder. die am Kriege 
nt hahens ſoclen aufgefordert werden, an der finan⸗ 

ü Geſ g der kriegfübrenden und neußgebildeten 
Lönder mitzuhelfen. Ferner foll über eine internationale 

Anleihe für Armenien verhandelt werden. 

Aufhepung der Milttärgerichtsbarkeit. 

  

  

   

    

Die „D. VAIlg. Zig-“ gibt einen Auszug aus dem 
Geſetzentwurf Wereſsd Wüiſbedung der Milikärgerichts⸗ 
barkeit. 

Mit der Auſthebung der Militärgerichtsbarkeit iſt eime der 

räſten Sttses des reakticnärer⸗ Miliiarteme geiien 
Hie Abſchaffantz dieler militäriſchen Klaſtenhiſtis war ſert 
beſonders deshalb notwendis. Wesr die 2 — 
zuurteilen ſind. — 

0 

Euwohnerwehren aufgeläft. 
Die Entegtegommiſſion in Berlin hat von der Reichs⸗ 

    

    

  

reylerung dsi Tufhebung der Einwohnerwehren verlangt⸗ 
da ſte eine le Rüſtung Deuiſchlands darſtellen. Die 
preußiſche Regierung hat deshalb verfügt, daß die Ein⸗ 
wohnerwehrzn — aufzulöſen ſind. Dussnd 

An Stell Einwohnerwehren ſoll ein Orts in 
ter Berbindung mit der Sicherheitswehr, beſonders in 
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Kommuniſtiſche Volksbeglüttung. 
Die „Aete Fabne bersiichlit der Spiße ihrer 

Eifener Jentralrats 
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wenigfteus w ſipdern. die Hinterblicderen der Gejaülenen 

ulcht euch uuch dem Hunger und der Berzweiflung auheim · 
kellen zu lenhrv, die erwundeten und die broſles geworde⸗ 
nen Klöchtegr vet dem Alleräukerten zu bewehren. 

gräie Tei Ler Arbeitsceit bat woeckenlang kn 
*Werrn an den Kampf⸗ 

Unternedmer biteben mit den 
die Kampftruppen ſind nur 

   

  

enge Vesne Lesaßlt worben. Die 
IFrenft ;rüc. Die 
8 verermt. 

  

das Schic⸗ 
Le Toutender und sber Toptender ruinterten nad das gonie 
deueichr Bölf cruruf in Fim vad Zeryweiſturs geſtürzt 

Lüttwitz eintt und fetzt. 
Zen Ku: Eher Bellsiteund' seröfhentlicht Xrg. Schßpl · 

An, Rer rer cinee Jahre Mü-zaSnernerr DunBerlin vur⸗ 
— — 2 Seteine —— — 
*O L, CSätzrin Wäßrend er. rSerrerfung d rtaltſtt⸗ 

üee Ariätärdt in Seriin eerrteng Rer an 
den ſcbre-* Körper im Rürz s. Is., ſo ſchreidt 

. hasc Oßetritß Um vrrüchert. es müßten olle. Dir 

eirr, urbeſchedei alier poli⸗ 
erehztr ebräch und treu 

cyen 

    

       

und deutlcher VPatriot erachte er als feine natlonals Vflicht, 

der Reglerung Ebert⸗Scheldemann-⸗Noske alle ſeine Kräſte 

weihen. um das deutſche Bolt zu retten. Als Schöpflin 

von ihm Strabichledet melnte Lülttwitz: „Herr Schöpt , 

lin, ich danke Ainen herzlich für die Dlenſte, die Sie zur Auf⸗ 

rechterhaltung von Rube und Ordnung in Berlin geleiftet 

haben. Auch wir wiſſen wohl in Zukunft, daß wir unſere 

Kraͤfte für die Keßierung einzuſetzen haben, um das Vater · 

jand aus der Not zu vetten, Und Sie werden. deſſen bin ich 

gewiß, in Karlsruhe in dielem Sinve tätig ſein. Ich holfe, 

weum ich meihr dite Garnifon von Karlsrube wirder einmal 

behichen kann, daß wür uns dann, dant gemeinſamer Tätig⸗ 

keit aller um dos Baierland „Hrticti beigraten Männer, in 

bellerru Kiten Wiederlebe.“ 

Schöpklin ſchuirht leine, Erinnerung mit ben bitteren 

Worten .Tie Oſltuere meines krliheren Stabes und des ede⸗ 

Glounernewents willen, daß ich ünmer mit einer 

len Deilr Miktrauen bem größten Teil der Reichswehr⸗ 

Atigtere gegenübergeſtunden babe, aber ich geſtebe es ganz 

vitru. dem alten und am Ende ſeiner LVaufbahn angelangten 

Menel Lu le ich vie jetzt don ihm verübte Schurke ⸗ 

rei nicht igetreut. 

     
     
    
    

      

  

Arabthängige erurtenung der Arbellerlpallung⸗ 
Dlatt der U. 

Die „Volkzettung ür das Vogtland“, ein 

S. E In Plaurn. ſchielbt, 

Bobinn x 
(ein wird. 
der ſchrankenlo 

Beginnt ſie cinhetehen. 

tilche Sonderwünſche zurllckzutreten haben, 

  

     

daß perfönliche und parlelpoli⸗ 

um die Einheits⸗ 

front der loslaliitiſchen Maſien etgenüber der lammenden 

renktintären Gelahr dauernd zu machen? 

Beninnt ſit. ſich kar zu werden, was ihr Los ſein wird, 

weun der Daium hegenfeltiger Solidarität erriſſen wird 

und ſich die Fluten Les wliſteſten reaktionären Terrors freien 

Wen hahnen? 

Beglunt ke zu erkennen. daß ſie ihre Kräfte Kug an 

vvecmöäßilgrr Stelle und für reole. nicht phonlajſteumuebelte 

Fiele einfeten muß, um in gegebener Stunde den vollen ſo⸗ 

ßlallkilſchen Sieg zu verwirklichen. der die. Vernichtung der 

Ranbtierhoffnungen unſeres gemeinſamen Jeindes bedeutet? 

Achtet auf die Zeſchen und lernt ſie vorſtehen!“ — 

Diete Folgen der unabkängigen Sfontmgemmuut haben 

on vornberein veraunraenben und ſie desbolb ſo ent⸗ 

Ausland. 

Kopenhagener Damen-⸗Politik. 

Kopenhogen. 8. April „Sozialdemokroten“ berichtet: Die 

Oauneriila. die den König bearbeitete, beſtand zum größten 

Teil alis einer Reibe byſteriſcher Frauen⸗ nämiſch ber Kor⸗ 

reipondentti der „Berlingske Tidende“ in Flensburg, Frau 

Charlotte Haslund, der als Chauviniſtin bekannten Malerin 

Frau Slott-Möller, jowie der Frau des engliſchen Sekretärs 

der Internotio K m., Bruce, die eine Tochter 

des früheren däriſchen Haſentopitäns Drechſel iſt. 

Der biedere Dänen⸗Chbriſtian ſpielte alſo ſogar mit ſeinem 

ſchon ſehr locker ſitzenden Krönlein, um die Gunſt einiger 

wobligen Damchen nicht zu verlieren. Die Politik der Par⸗ 

füm⸗Damen hat der Welt ſchon mehr als einmal blutiges 

Verderben gebracht. Vann werden die Frauen und Mäb⸗ 

chen der arbeitenden Klaſſen die unermeßliche Kraft ves 

weiblichen Geſchlechtes vollbewußt für die waͤhre Kultur der 

Harmonie und des Glückes einſetzen?! 

  Wir v 
   

  

   
   i 

  

  

Eine engliſche Stimme der Vernunft. 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt in einem Leitartikel mit 

der Uleberſchrift „Elne ſchlechte Löſung“ zu dem Vormarſch 

der Fronzofen, man dürfe die Macht der deutiſchen Junter 

nich: überſchätzen. Das Nehlſchlagen des Putſches ſpreche für 

. Nach allem, was man böre, habe die Maſſe des deut⸗ 

ſchen Voltes dle Militärpartei ſatt. Das Blatt warnt die 

Alllierten davon. dieſer Nartei in die Hände zu ſpielen. 

— —— 

Kleines Feuilleton. 

  

  

  —— 
  

  

Deutiche Geſchichtecuellen des 19. Johrhunderts nenet ſich eine 

umlaserde Stofffamrilung zur deutſchen Geſchichte von der fron⸗ 

Pliichen Revolutlon bis an den Weltkrieg, die von einer Unzahl 

dentſcher und deutichkſterreichiſcher hiſteriſcher Kommiſfionen und 

Oerrim nvach einem gerweinſamen Plane herausgegeden werden 

ſoE. DTie Verwaltung ruht in den Händen der „Hiſtoriſchen Keom · 

meirgen bei der Baheriichen Akudemir der Wiſtenſchaften in Rür⸗ 
chen Als erſter Bend erſcheinen nun -Kheiniſche urd 

Arten zier Geſchichte der politiſchen Vewegung 1890—1880“. Her⸗ 

aunkgegeben vor Jofeph Hawſen. U 

Euglands Frauenüberſchuß. 
ů Mit jorgenvoller Aufmerkſamkeit beobachtet man in Englaud 

die ſteicende Flmwelle des weiblicher Geburtertüberſchuffesl. Wie 
Or. Makrap-Leslte rzlich gelegentlich einra im Londoner Gygte⸗ 
niſchen AInttitut gchallenen Vortrogs cusführte. Aberſteigt die 
weibliche Bevblkecung im Vereinigiqn Königreich Rerte dereits 
vie mänmechr um cinr Million Kpfe. Dieſes Mikverhänenis. des 
grrode durch ben⸗Rrieg ſo ſehr begünſtigt worden iſt. dedroht das 

528bele Oeben ber lon veit ſchryeren Derwicklungen. ue Zahl 
der urodhäng:gen Rrauen. die ins Berufsleken kreten und Seite 

ar Seide mit den Mäunern arbeiten, wird immer grkſder un 
derchrürtt die Chenüglichteiten irrmer müöür. EWderertet;s iſt der 
Tokus der cberkächttchen Frau, deren Simi mie mit Sten⸗ 

angelegenbeiten und der ESehnfſucht nach keßtſplelzezrn Kus an- 

arriven Uuttcheltumnsſenfativnen angefülnt iſt, und för Sia 
Zacd rach dem Warn datß eigies Vebenszie! bildet. in den wite⸗ 
keren ut diheren Seſeuiche aſchichten eine beängſtigend ellge 
aneint EriHe'nung geworden. Dabei ßuil die Gcdurtenrate hmer 
tieter und ha: in Iyland bereits den tielſten Etard Teess-Pal er⸗ 
rtich?. Was aber nich beſondert die öffentliche Aufmerlfernkeit 

  

  

     
*8 Knſprrch nimt, ik dir Wahrnehmur; dah die Neuqeborenen 

dem weinkin Seſchient ßeeren. E=    
   

a KDerWerhrder S 

E tand zu miwern, bleidt, wie Dr. Murrat 
el der Belempfung der Rinderſterblichteit 

  

den Rolcren.



    

   nenennenssessnese 

Partelgenoſſen! Die Nolkstagswahl 9 

Stärkt unſern Wah 
Befondere Zuwendutigen ſind einzuzahlen im 
Parteiſekretariat, 4. Damm Nr. 2. 2, Treppen, 
Zimmer 4 und 5, oder an den Parlelſektetör 
Weber unter gleicher Adreſſe zu ſenden. 

Die Gegner haben Geld in Hülle und Fülle! 
Auch wir müſſen gewappnet ſein! 

Sorgt jür Siegesmunition zum 16. Mail 
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Danziger Nachrichten. 
Kapitaliſtiſche Deutſch⸗Ritter. 

Mir haben uns Über ein gewiſſes Heldentum, das nie gemug 
für Vaterland und Grimat ſchwärmen konnie und ftets zu den 
erhabenſten Höhen des Deutſchtums ſtürmte, niemals Täuſchungen 
hingegeben. Wir wußten längſt, daß der Profit ebeniv ſeine 
eigene Moral, wie ſein beſonderes Nationalbewuhtſein hat. Der 
Dichter des „Simpliziſſimut“ traf ins Schworze, der vor kinigen 
Jahren gewiſſe Kapitaliſten fragte. was ihnen denn unſer 
Deutſchland fei!! Apd er antwortete zornßg empört: 
... doch nur ein Fetzen Welt. ſo ſeil wie alles für dos 
ſchnöde Geld!“ 

Erſt ſeit dew 10. Jamtar 1920 iſt Manzig ein eigenes Staats⸗ 
wrſen. Niemand kennt ſeine Gegenwart, niemand weiß etwas von 
jeiner Zukunft. Aber ſchon verleugnen gewiſſe Apoſtel des 
Deutſchtums. die Zierden jedes Raiſerkommerſes waren. alles, was 
auch nur entternt an Deutſchland und ihr einſt tauſendfältig ver⸗ 
herrlichtes Deutſches Reich erinnert. Vor uns liegt ein in dieſer 
Hinſicht Überaus beweiskräftiges Dokument folgenden Inhalts: 

Verband Danziger Arbeitgeber 
des Holzgewerbes. 

Danzig⸗Heubnde, den 8 April 1920. 
An 

den Zentrolverband der Maſchiniſten und Geizer ſowie 
Berufsgenoſſen Deutſchlands, Geſchäftsſtelle Freic Stadt 

Danzig, Schichaugaſſe 14. 
In Beantwortung Ihdes Geehrten vom 9. 2. und 18. 29. März 

1920 teilen wir Ihnen ergebenſt mit, daß unſere Mitzlieder es 
ablethnen, mit einem Berband des Deutſchen Relches zu verhendeln. 

Im übrigen beziehen wir unt auf die von un bereits ge⸗ 
machten andern Cxünde und zeichnen 

Hochachdungsvoll 
Säſar Baffy, Dorfſtzender. 

Waren ſich denn die Verfſaſſer dieſer hiſtoriſchen Urdumde. die 
ſelbſt als Deutſche geboren ſind und Deutſchlands herrliche Mutter⸗ 
ſprache reden. gat nicht ihres tief beſchämenden Inhalts dewußt!! 
Dabei beſteht dieſe Urbeitgeberorgan'ſation ſo gut wie ausſchließ⸗ 
lich aus ſolchen Mämern, die ſicß politiſch nicht wenig ſtolz als 
Deutſchdemokraten bezeichnen! Der unterzeichnete Vorſthende. 
Herr Cäſfar Baffy. iſt Inhaber der bekannten Holsfirma Baffy 
und Poſe“. Die deutſchen Arbeiter Danzigs ſchomen ſich ſo wenig 
ihrel Deutſchtums, daß ſie gern und freudig auch die Wahrung 

Der Schandfleck. 
Etine Dorfgeſchichte von Lubwig Knzengruber. 

Gortſetzung.) 

Indeffen ging der Alte die Straße dahin: oft blieb er ſtehen 
und wandte den Nopf. bei dem Buſche am Wege verhielt er ſich 
ein wenig, dann entſchloß er ſich. zu raſten. Das war dumm.,“ 
jagte er, „daß ich ſo wie ein Wildling davongelaufen bin, das war 
bumm. nun muß es gewiß der arme Leopold aukbaden, der wird 
hinter mir her wollen und ſie wird es nicht zulaſſen, aber er 
wird ſchon kommen und mich holen, er witd ſchon kommen, er 
erfpart mir ſicher, daß ich ihm ſoll auf den Hof gekrochen kommen 
wie eine verlaufene Katz: nachher will ich jchon auch wieder gute 
Werte geber. W, ja.“ LEEderr. N. ja- 

Er blich lange und er blieb alle in, noch einmel ſah er noch 
dem Keinvorfer Hofe aut, deſſen Schornſtein wuchte kuſtig urd 
das Tor blieb zu, wohl dammit niemand unge! zum Fruhſtüd 
Läme. Da griff der alte Nonn mit zitternden Händen nach ſeinem 
Stocke, holf ſich auf die Veine und ging dasin., ohne ſich welber 

i Lov uech lints ein. ließ Langerdorf hinter ſich liegen und 
ktieg die Höße hinan, wo dos Wirtzdaus unter den Tamren fand, 
dort wollte er etwalf zehren; aber ihm fiel ein, das er kein Geld 
dei ſich habe. und Schulden wollte er feine machen, wer weiß 
denn. wann und ob er überhaupt wieder in das Dorf zurückkämet 

So ſehte er dann feinen Fuß weiter, nur tnanchmal 
einr kurze Raß ſeine Wanderung, und er langte endlic müde und 

erſchöpft in dem Orte an. in welchem ſeine Tochter Eliſabeth als 
Süurvin hauſte. * 

Er trat in das Hhuschen, mon führte ihn roch der Stube, wo 
ihn ſogleich ein⸗ Schar lörmender Rinder umgab. 

„-Ei, Vater, was führt dich ſo zeitlick hent en Garze und zu 
anI7, fragte ihn Aifabeth. „ 

Während man ihm etwas zur Stärkung vocſetzte, Hagte der 
Alte. wie hart es ihm letztzert daheim erganyen. 

Hab ich es nicht gleich zum Vorhinein gefacgt. es bringt dir 
haner Dank, daß du das ſchlechte Menſch auf ven Bof genormmen 

Lu- — 
Ail Lien Seats, yrhvent hs. ein ere Mergn ons 

Heuten zertragen 
„Eſchhn“ fogte die Tochter. jetzt kernſt du Lich cor aunf 

Wakren Gigen wicder einbetteln. 
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ihrer nationalen Kulturgiter übecnemnen. Daß ſie aber o (chnell 
ſchoun buririen ſein würden. die Adneigang deuiſcher Untergehmer 
gepen Deutſchland zu imerwinden, haben wir uns doch nicht denken 
küörmen. 8 

  

Oberkommiſſar Tower und die Terroriſten. 
Die große Temonſtration der vete'nigten Sportakus-Unabhän, 

tzigen, die am 28. März einen kleinen Tril des Hrumarlis be⸗ 
mitzte. Führte belarmklich zu einem mehr eis weriger deutlichen 
Ultirzatum cti Obertoertkfiar Kopper Bald darauf hatteet einige 
Unobtängige eint Nücklpruce müt Xower, Aber dir ſie fpurleſes 
Stillſchweigen bewahrten. Nun lommt heraus, daß die Herren 
Mnabbängigen bei Tower bie ergcbenfte Untertänigkeit feldit ge⸗ 
welen fird. T. verbat ſich zunächſt. daß man die vnabbängig⸗ 
ſpartnkiſtiſchen Wünſche ihm gogenüber auch nur art Forderungen 
bezeichne. Er verwies ‚d'e „Demonſtranten“ dann kurz an Cber⸗ 
bürgermeifter Sahm. Dieſer hat mun lolgendes geontwortei: 

Zu Dunkt 1. Aulldſung der Sicherheitawehr, Einwohnerwehr 
und der Techniſchen Nothilfe. * 

Dieje Einrichtungen ſind vor Abtremkirg Danzigs vom Neich 
durch die preußiſche Regierung geſchaſſen. Der Eintritt in dieſe 
Organilatibnen wird nicht don der politiſchen Stellung. ſondern 
von der perſöxlichen Ceeigretheit abängig gemacht. Danzig 
braucht dieſen Schutz. 

Zu Dunkt 2. Freilafung der polit'ſchen Geſangenen: 
Der Erſte Staatsanwalt bal vom Staalsrot Auftrag erhalten. 

üuber die in Danzig belindlichen plitilchen Gefangenen zu berich⸗ 
ten. Nach Eingana dirſes Bebichtes wird der Staatèrat zu den 
einzelnen fällen Stelung nehmen. 

Zu Punkt g. Auchebung des Stre'tverbotz: 
Dieſer Punkk ſoll durch den erweiterten Stoattrat behandert 

werden. 
Zu Punkt 4. Erwerbeloſenfürſorge: 
Die Winterbeihille wird⸗ gezahlt. Die Verordnung der 

ſtädtiſchen Körperſchaften. worach die Untertütßung mur fär 20 
bezw. I3 Wochen zu zaͤhlen iſt. tüitt für die Stadt Danzig nicht 
in Kraft. Es verbleibt bis auf weiteres bei den Vorordnungen des 
Reichs. Die erböhten Unterfrützungsſätze gemäß Reicheverord 
nung vom 15. März 1920 kommen auch in Danzig zur Aus⸗ 
zahlung. Eine einheitliche Regelung der Erwerbsſoſenfürſorge für 
das aanze Freißadtaeblet ſoll in nächſter Zelk erfolgen. 

Iu Punkr 5. Miedereinſtellung aller gemaßregelten Arbeiter 
der Danziger Werft und der ſtädtiſchen Vetriebe. 

Das ift Sache der ſtädtiſchen Körperſchaften. 
Damit ißt wieder einmal eine echt „revolutionäre“ Aktivn ber 

Diktatur⸗Berehrer in der Hauptſache grnan ſo ins Waſſer gefallen. 
wie das beruhmnee Man-Telegramm des nnabbängia-fpartäafiſti⸗ 
ſchen Wepolutions-Ausſchufſes“ an den hohen Entente-Rat in 
Parlä! Es müßte um die Arbeiterſchaft und ihren wirklichen 
Einlluß ia auch mehr als traurig beſtellt fein, wenn ſie zur 
Erzielung ſolcker Wünſche auch erſt noch gryößer Demonſtrationen 
bedürfen follte. Die vͤllige Ueberflülſtekelt aller Reklame⸗Demon⸗ 
ſtrationafptelerei hal daßer Kbſchluß der großen revolutionären 
Sonderaktion über jeden Zwelfel erhaben bewieſen. 

—— 

Der Raub des Olivaer Waldes. 
iſt eine der ſchmerzlichſten Folgen der neueſten „Befreiung“ 
Danzigs. Nicht bloß der Raturfreund, der das rliche 
Waldgebtet Oliva-Joppot vor allem in ſein Herz geſchloffen 
hat. muß es bebauern, daß es faſt ganz an Poien gefallen iſt. 
Noch härter wird jeder Sozlaldenkende und Kermer der über⸗ 
aus ſchlechten Wohnverhältniſſe Danzigs dadurch berührt, daß 
der Großſtadt ihre eigentliche Lunge genommen worden iſt. 
Polens republikaniſche Kulturpolitik ſcheut ſelbſt nicht davor 
nrück, den armen Erholungsbedürftigen den ſchönen Wald 

10 gut wie ganz zu verſchließen. MWas haben nur die Armen 
geſtindigt, bie bisher 

   

ganz nach eigenem Belleben die Schön⸗ 

Furchtſam klickte der alte Mann ank und fagte leiſe: 
tät dich bitten. Lieſel —“ 

„Was willſtꝛ“ ů 
Wenn ich nur nicht nach dem Hof zurürk müßt.“ Er ſoltete 

die zitternden Hände. Könnt ich nicht bei euch blelben?“ 
-Vei uns bleiben, wos fällt dir ein? Ich hab des Haus voll 

Arbeit und voll Kinder und keine Zeit, daß ich fonſt noch aurſſchen 
und gor einen betren und pflege, dos nicht wie ein Kind je mehr 
zu Kräßten fommt und dem Haus zu Nutz. fondern je mehr von 
Kräften fällt und dem Haus zur Laſt! Die am Reindorfer Hof 
find kinderlos, die haben es leichter. Du haß dir die Melzer 
Seferl einreden laſſen, und darum war es ein Uuſinn. dich mit 
ihr zu zertragen, geh in Gottesnamen wieder wobin du gehörſt, 
gib Oute Borie und ſei für ein anderwel geſcheiter.“ 

Sie erhob ſich und ging zur Stube hiwaus urd Reß den alten 
Reindorſer mit den Lindern alkeiß, dieſe ſchlichen ſich verſchäch⸗ 
tert in eine Ecke und hielten ſich bmäuschenſtille, ſie ahnten. das 
de etwas nicht ganz recht und richtig ſei. Eine leige, erdkoſe 
Zeit dantte es ihm, während er lo wit geſenktem Kypfe da laß 
und nicht zu gehen noch zu Keiben wußte. 

Da trot ſeine Trchter vritfährem Mamme ein, ſte hatte ihn 

vont Ferde geholi⸗ 
„Grüß Goit.“ ſagte der Omder urd ſchlug dem Elten auf die 

Achfel. „Wat hör ich von dir für Stückelnt Ausgerannt biſt 
ihnen von dabeim? Slaub esrſchen. Du haſt et ſa ſelber nicht 
deſter haben wollen., wer ſich eine Rute auf bes Äücken binhel. der 
mirß euch die Schiäye ertrugen. Nur derl nicht daras. uns 
Ungelegenherl—un zu maochen, das örmtte ieh brauthen! Pack ou 
und mach fort und behnt dich Gotti“ 

Da rappelte ſich der Reindorfer auf und wollte roſch zur Tülre 
nach der Straße hinauz. 

Ors. egte der Baner wre ßielt n zurück. „De binaut 
gehts nicht. Imi Fof deꝛ den has deß dir einnannen 
kaſſen. und der Kurtät wird dich big zum Re3.- orferhor Pähren.“ 

Er geleitete den Alden zu dem Gefährt wed helf Sm, der ſich 
willenlos in allet ergob. an dis Eibrett. 

Die Bänerin ſtand abſeits. ↄlz chrem Bäater ſo hart begegnet 
wurde, vielleicht tat er ihr leid, was iſt 
iß ſch felbtt der Kächte und Eern 
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D„- 

Il. Jahrgang 
Ki aufſuchen durften, daß e M. 

à.     
beiten dieſes 
Militarismüz ſelbit ihnen bort wafſenſtarrend den g ver⸗ 
treten muß ꝯ lcher Nachteil kann denn überhaupt der e· 
Moeii, Polex dadurch entſtehen, daß luft. und lichthungrige 
hlens nn üt Rie Erhobenhei! des grünen Waldesdomes 

eilen 

Die Wictrür der Berſoiller Weltverbeſierer hatte natür⸗ 
lich telne blaſſe Ahnung davon. was der Olivaer Wald für 
Danzig bedeutet und wie er begrenzt wird. So dal mon einfacd irgend rinen Strich auf einer Landkarzꝛ durch den Wald gezochn knd der iſt kür die poiniſchen illitätbchörden 
jetzt die dreimal hellige Grenze. Dort dört die Freibeit des 
Waldes jett völlig auf. Sogaor mit Perſonalausweiſen darf 
man nicht nach Wäuten, Belieben den polniſch geworbenen 
größten Teil des ldes betreten. Bewaſfnete verbindern 
es ſehr energiſch und ahnden es unnachſichtii ) burch Ber⸗ 
bhaftung. Die Grenze., die natürlich kein Menſch als lolche 
erkennt. zuch im Walde nur an wenigen Kontroll⸗ 
ſtellen überſchritten werden. Dort werden, ſomohl bei dem 
Uebertrilt wie bei der Rückkehr, die Ausweiſe geſtempelt 
und die Se des Paſſierens genau eingetragen! Der herr⸗ 
liche Wal jatht kein Ort der Freude mehr. Polniſche Pa⸗ 
trouillen durchſtrelfen ihn und wo ſie es behaupten, iſt ein⸗ 
fach die Grenze. Wie beſucht wat früher das ſchon durch 
leinen Namen ſo ſympathiſche Freudenthal. Jeßßt liegt dort 
eine polniſche und viele Oſterſpaziergänger mußten 
dort ſehr enertiſch bören, welche Sünde ſie dadurch be⸗ 
Ouefn Batten, kxbaß ſle wie alljährlich ahnungslos zu einem 
ſterſpazieange in den Wald geganheß waren. 

Alle Hokfmmgen auf polniſche Kückſichtnahme und Ent⸗ 
getgenkommen ſind gerade hier geſcheitert, wo man am 
ebeſten auf ſie rechnen muhßte. Für arme Lungenkrante iſt 
der Oſltpaert Wald geradezu eine Lebensnotwendigteit. Für 
ſts vor alleiß iſt der Olivaer Wald durch Polens Einſichts⸗ 
loſigkeit geßadezu verwüſtet. Das barf einfach nicht ſe 
bleiben. Jeder Menſch von einigem Gefühl muß fordern, 
daß der ganze Wald wieder an Danzig fällt. Wir haben 
längſt die Forderung erhoben, daß der Freiſtaat auch den 
Wald bis zu ſeiner natürlichen Begrenzung durch die Ra⸗ 
daune und die Strellnick umſchließen ſoll. Dieſe neue Feſt⸗ 
ſetzung der Grenze fordern wir mit verſtärktem Nachdruck 
nach den nzueſten polniſchen Erfahrungen in dem Walde. 
Es follte nicht erſt dieſes Appells an Oberkommiſſar Tower 
bedürfen, däß auch er alles aufbietet, um die Schönheit und 
die Geſundcheit dieſes Waldes denen zurückzugeben, die 
darauf den erſten und dringendſten und auch tauſendmal 
begründeten Anſpruch beſitzen. 

  

Trotz Kohlemnangel und Wohnungsnot. 
Von ſa⸗ viger Selte wirb ims geſchrieben: Als vor 

elnigen Wochen eine Deputation aus Verbrauchertreiſen dem 
Herrn Oberkorhmiſfar Tower unſere Ernährungsſchwie ⸗ 
rigkeiten kl. machen ſuchte, verwles er ſie freundlich 
lächelnd nücht auf die Folgen von Englands Hunger⸗ 
blockade. fohdern auf einige von ihm erprobte und E 
befundene Speiſelokale, nämſe „Danziger ç=“, 
„Ratsweſnteller“ und „Danziger Rats⸗ 
ſtuben“. Wir n das mit Recht mindeſtens als eine 
arge Berkermung der Nöte eines ſehr großen Teils Danziger 
Einwohner üngeſehen, dem die Mittel fehlen in lemmer⸗ 
klauſen zu 55 Bielleicht fehit uns auch nur das Ver⸗ 
ſtändnis für⸗ die Humanität der Englönder, die ja auch 150. 
mal 40 000 „beſiegten“ Burenfreuen un »kindern in ſog. 
Kongentrationslagern Ernährungstmiiſtücke beigebracht 
Haben. *3 

Wenn heute eine dem Herrn Oberkommiſſar 
Tower unſere Rahiennot und unſere Wohnungsnot vor⸗ 

Als der Wagen dahinfuhr, und alle, unter dem Tore ſtehend, 
ihm nachblickten. wandte ſich der Bauer an ſeir Weib und ſagde 
lachend: Ja. Küinder und Alte müſſen zarieren! ů 

Das fagte der Mann vor ſelnen edenden Kiwern — vrd er 
wird auch eimal alt werden! 

Der olte Neindorfer aber weinie leiſe währrrd Re3 Jabrent. 
„Ich muß wieder zurück, — ich muß wieder zuruck!“ Ein über 
das andere Nal führte er den Aermel gegen die Augen. Ja. wu 
anders auch kink Zu der Seni — zl meinem Gerzöblättel —. wie 
ſie heut die Bänexin gevennt und mir damit meine Gutheit var 
geworfen hat“ Er vergab. daß ſa um vieſe niemand von den 
Beuten auf dem Hofe wiſſen konnte. Ich weiß uüber nicht, was 
mit ſhr iſt. uind ßie iſt mir 80 nichts nich weht — auet — 

ihr Mann Naztme fagen! mag 
einem Schwingerſohn ausfagen haſſen! Zum Brrder Joharn.— 

2 
Jeſuk, der iſt ja gar Sä —, ſa frellich wär ht 
das beſte. ichtraf zu Hhemt 

Lin ße li Säctenerf irſehren, da per, 
dange, wenn er, bedachte⸗ Jebt ceht es zum Reindorferhol. do 
wirſt du vor deh Tor aßgeſeßt und die Selert Reht mit einen 
breismöchticen Kaul webenbei urd nimmt bich in Empfang. 

„Da önntlich nur gleich zum Hurd in die Halte unterkriechen. 

  

  

Kter 

Aaßſt⸗ er dem Ruechte au die Schuter urd 

     Selt ein ie eul, ih wus eis Hein biſet ubesder. 
      

jagte er ſtbrriſch: „Ich ſteig nimmer auf, tu was du willſt. ich 
ſuih wiumrer unl, eier ſchr ich miumner, wein mabſt rrr⸗ 
tvieder heimkehren. 

Daßſelbe werd ich aach tun.“ ſogte lachend der Kuecht, . aun 
die Seel gebunden biſt du mir ja nicht. Behüt Gott!“ Es lenkte 
um und fuh⸗ on. — 

Der Alte bog in den mitteren Graben ein uid ging des 
Weges, bis er zu dem Strauche gelangte, von ur aus han ben 
Rei ſehen konnte, ohne ſelbſt geſehen zu werden, do Hieit 
er an und Vnach demſelben. die Augen wurden ihen feucht. 

„O du Hof. du mein keber Hof.“ ſapte er, .du Fletl, 

worau ich Geboren bin und hingehör, bis ich wogſters! Gegen   meine ů ir gehauſt haben, bis ſie 
Sianerertesdk Per Wesd Deß, 18 Weer Sügees waest dn 
kehr zuruck zu dir. ich dehr wrück, whart es mich auch ankommæ; 

K — 2 Sderhehwsg fügt),. 
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Gemeinſamer Verbandstaa des Sattler⸗ und 

Portefeuiller und erer-Verbandes. 
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Püriten mühßen 
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Aus aller Welt. 
erer 100 0%ο MRart Seidrwwaren. 

zume der Seidenfirma Inlius Michee ⸗ 

lia. & 355 zage 1. wurde eln ſchwerer Ein ⸗ 

brüch perilbl, bei dem die Diete Samt und Seidenſtoffe im 

Werte von Droren 100 0% Marf erbeuteten. Die Ein⸗ 

vrecher batten ſich dadurch Kistt gzum Geichäftslokal der be⸗ 

ſtohu Firma verſchafft. daß ße zunächſt in die oberhulb 

DenegPtven Röume des AibinaetReſtaurents elndrangen und 

von er auus die Decke durchhohrten. Das geſtohlene Gut 

buden die Einbrecher mit einem Fuhrwerk abgekahren. 

Eine Viertcimiillon Mark unterſchlagen. 

Duurch jabrelange Unterichlaaungen und Fälſchungen ſind 

XRanertrein und die Stabtbank von Neukshin 

er eine Biertelmilllon Mark geſchädigt worden. Bei 

dem Maniverein, der in die Reutöllner Stadtbant über ge; 

gangen tſt, war ſeß zwanzig Juhren der Koſſierer Walbemar 

Krafft angeitelli. Krafft genoß großes Vertrauen, es hat ſich 

aber beraustgeſtelit. daß er ſetne Stellung ſeit 14 Jahren 
um ſich zu bereichern. Wie eine 

    

  

  

   

       
   
  

  

   

  

   

  

     

  

nonmäßig mißbraucht ů 

lr ichung Und Nachprilſung ertzab, fälſchte Krafft ſchon 

keit dem Jahꝛe 1908 die ibm anvertrauten Bücher und ver⸗ 

deckte Unterſchlagungen, die er beging, durch falſche Abditio 

Kach dem llebergang des Bankvereins in die Stadt · 

vine berichärfle Kontrolle ein. Es war nun 

bicht me önlich. ſich durch ſeine alten Machenſchaf⸗ 

ten Geld zu verichaffen. Er fand aber einen neuen Weg, i 

dem er den Buchbalter Kriedemann für ſich gewann, Die 

legten gun ein fingiertes Konto an. Auf dieles er⸗ 

mit ſallchen Schocks, die bei der Prüfuna durch 

emanns Hände geben mußten, fortgeſetßt Beträge ver⸗ 

ziedener Höbe, im ganzen 267 3500 Mark, die ſie zum Teil 

beuutzen mußten, um frühere Unterſchleiſe auszugleichen. 

* iüukdeckung der Veruntreuungen undFälſchungen wur⸗ 

nd Kriedemann von der Neunköllner Kriminal⸗ 

er Angseſtellte, die von den Unterſchla⸗ 

ie Bankleitung nicht umterrichteten, 

        

   
  

  

    
  

  

   

      

zung des Schadens mird zunächſt der Reſerve⸗ 

forde des ebemobaen Bankvereins in Höbe von 30 000 Mt. 

berangesbaen. Auherdem wird eine Hypothek von 50 000 

Martf ann kicherer Stelle auk ein Grundſtück Kraffts zugunſten 

der Stablibant beſtellt. Ferner ſtehen 20 000 Mark zur Ver⸗ 

ſhhaung. die Kriedemam zurückge zahlt hat. Den Reſtſchaden 

pon rund 80 0½0 Mark hat die Stadtbank zu tragen. Ihre 

fäl leidet darunter nicht. 
ä—22— 

Sport und Körperpflege. 
(Mitteilungen des Arbeiterſportkartells.) 

reir Turnerſchaft Nanzig. Sonntag, den 11. Xpril, vormit⸗ 

Ubr. Abmartc' nach Geubude. Trtfivuntt Germania · Orvi⸗ 

Echnitenteeg. Von 10 Uhr ab. gemeinſchafiliches Training 

mit unteren Frubweer Brudervirsen. Kücktehr bis 12 Uhr mittags. 

Tourilendere:“ „Lie Natacfreunde“ Sonntag, den 11. April 

Teus vach Ceitmin. 7 Uir Nrugorter Tor. Führer J. Ziemann. 

Wnner⸗Turtwerein Heubude. Sonmtag, den 11. April., vor⸗ 

tack 10 Uhr Training im Fußball und Leichtathlerik mit den 

Turngenoſſen. 

Bücherworte. 
err Zelt“. nenſchriſt der deutichen 

virc: e. Aus dem Inbalt des uns forben zugegangenen 

dei ». Vandes des W. Jabrganges heden wir hervor: 

„nalrnrwurt. Von Beinrich Eunow. — Dos 

Nyn Dr ZFriedrich Schra · 

ů John Scxkowsli. — Die 

des Erbbanrechts Den PFriedrick Kleeis (Halle a. 

Literariſchh Nundichau: Vreleflor Dr. Otmar Sparen. 

der Polkswirtſctaftnehre Von frrarg Lauftötter. 

L Wener. Dit Weltonlttmuung des Zentrums in ihrrn 

E er. Von ſl. Vorländer. Sranz K. Endres. Major a. D., 

Keichswehr urd Demofrati⸗ Von W. Guske. Schriſten zum 

Seldttbenmmungsrecht der Deutſchen außerhalb det Reichen ulw. 

ſcheint wöchertlich einmal urd iſt durch allse 

j „und Kolporteure zum Preije von 

ierttliehr zu kezichen: icdoch fann dielelbe bei der 

r Dus Vierteliahr bekelt werden Das einzelne Heit 
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ü2S Mennig. 

Prodenummern keten auch durch Vermitllung der Bucſßand⸗ 

lunz der Volksttimme“ jederzeit zur Veriüguns. 

Siant neue Folge der Hendel⸗Sücher, Bibliother der Melamt⸗ 

Aiterere, entzäß Peiteze Novellen von Theudor Storm: „Juhn 

RNer Ar. 24½) — Kenate“ (Ar. 249) — „Waldwirtkel (Nr. 

„Ein Bekenntnis“ (Kr. 24100: ferner die ſehr zeit⸗ 

ichard Waaner     

    
0 

b W. b: Proſchert jede Rumner 55 

te Wöert jeder Lard 1.25 Ml. Während die Stormiſchun Vur 

ven. wie Uu, eine Höcht: anregende Unterhaltur⸗ ure 

den. breartprut dab, wat Richerd Wanner urs Ferdinand vai 

ſahkr vor Jahrachnten über die Repolu:ion Lachten und ſchrieben. 

gerade in der Mhlaeii beſrederrs Interrßß. 
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Die Arleſierin. 

Von Alphonſe Daubel. 
Der Weß von meiner Mühle nach dem Dorſe unten föhrt 

dicht an einem Meterhof vorüder. An der Straße lhegt ber 
hroße, mit Zirgelbäumen bepflanzte Hof, im Hmtergrunde 
Das Haus. Es iſt ein mahres provencaliſches Muſtergebäude, 
ein roter Sienelbach eine lange geichwärßte Vorderſeite, un⸗ 

äßig von Fenſtern durchbrochen;; oben die Wetter⸗ 
des Getreſbebodens; die Rolte zum irapfziehen der 

tcke und hier und da einige Büſchel braunen Heus. die der⸗ 
aushingen. 
Warum war dieſes Haus aufgeſollen? Warum machte 

mich dietes pecſchloſſene Tor ſo boklommen? Ich hätte es 
nicht ſagen können und doch überlief mich beim Anblick die⸗ 
fer Wohnung ein Fröſteln. Es herrſchte ein zu tiefes Schwei'⸗ 
gen um ſte her ... Kein Hund bellte, wenn man vorbei 
ing, die Perthühner klohen, ohne zu ſchreien. Dein im 
auſe nicht eine Stimme! Nlchts, nicht einmal die Schelle 
nes Maultieres.. Ohne die weißen Vorhänge an den 

Henſtern, ohne den Nauch, der vom Dache emporſtieg, hätte 
man glauben können, der Ori ſei unbewohnt. 

Geſtern mittag kam ich vom Dorſe zurück und ging, um 
bie Sonne zu vermeiden, im Schatten der Zirgelbäume an 
der Mauer bes Meierhoſes entlang ... Auf der Steetbe vor 
wposent woren ſchwergende Knechte eben damit fertig ge⸗ 
worden, einen Wagen mit Heu zu belaben. Das Sr 
war offen geblieben. Im erine here warf ich einen Blick 
hindurch und ſah im Hintergrunde des Hoſes, die Ellenbogen 
auf einen großen ſteinernen Tlich geſtützt. den Kopf zwiſchen 
den Händen, einen großen, alten, ganz weißen Mann in 
einer Weſte, die zu war, und einer Hoſe, an ber die 

     

herabhingen ... Ich blleb ſtehen. Einer der Leute 
fogte mir ganz leiſe: 

-Stillt Das iſt der Herr ... S0o iſt er, ſeitldem ſein Sohn 
verunglückt iſt.“ 

In dieſem Augenblicke gingen ehne Frau und ein kleiner 
Knabe, beide ſchwarz gekleidet, mit großen vergoldeten Gebet⸗ 
büchern an uns vorüber und traten in den Meierhof. 

Der Nann fuhr fort: 
.... Die Herrin und der Jünmgſte, ſie kommen aus der 

Meſſe zurück. Jeden Tag gehen ſie hin, ſeitdem das Kind ſich 
hat ... Ach. mein Herr, was für ein Janmerl 

r Bater trägt noch immer die Kleider des Totlen, man kann 
N nicht bewegen, ſie auszuziehen Hü! Hot! wein 

ferdchen““ 
Der Wagen 2 ſich in Geuapuns Neugierig geworden 

bat ich den Knecht um die Erlaubnis, mich neben ihn ſetzen 
dürfen, und dort oben, im Heu, erfuhr ich denn die ganze 
rrige Geſchichte 

Er hieß Jan. Es war ein prächtiger Burſch von zwanzig 
en, fittſam wie ein Mädchen, zuverläſſig, mit offenem 

ſicht. Da er ſchön war, ſahen elle Frauen nach ihm; er 
aber hatte nur eine im Sinne — eine kleine Arleſierin, ganz 
im Sammet und Spitzen. die er einmol, ich weiß nicht wo, 
kennen gelernt hatte. — Im Meierhofe ſah mon anfangs dieſe 
Bekanntſchaft nicht gern. Das Mädchen galt für eine Ko⸗ 
kette und ihre Eltern waren nicht aus dem Lande. ÄAber Jan 
wollte mit aller Gewalt ſeine Arleſierin. Er ſagte: 

„Ich ſterbe, wenn man mir ſie nicht gibt.“ 
Man mußte wohl glauben, daß es ihm Ernſt war und ſo 

ͤeſchloß man, ſie nach der Ernte zu verheiraten. 
EinesSonntags mittags hatte die Famille ſoeben im Hofe 

das Mittagsmahl beendigt. Es war beinahe ein Hochzeits⸗ 
mahl. Die Braut war zwar nicht dabei, aber man hatte die 
Bürize Zeit auf ihre Geſundheit getrunten. . Da erſcheint 
ein Mann an der Tür und verlangt mit zitternder Stimme 
Meiſter Eſtede zu ſprechen. ihn allein. Eſtsve ſteht auf und 
tritt auf die Straße hinaus. 

„Meiſter.“ ſagt der Mann zu ihm, „Sie wollen Ihr Kind 
mit einer ſchlechten Perlon verheiraten, die zwei Jahre lang 
meine Geliebte geweſen iſt. Mas ich ſage, beweiſe ich: hier 
ſerd Briefe! ... Die Eltern wiſten alles und hatten ſie mir 
verſprochen; aber, ſeitdem Ihr Sohn ſie haben will, wollen 

ohl die Eitern, als die Schöne nichts mehr von mir wiſſen. 

à.. J6h ſollte aber meinen. daß ſie nach ollem dem nicht die 
Frau eines anderen werden könne.“ 

„ss iſt gut!“ ſagte Meiſter Eſtsve, nachdem er die Brieſe 
durchgeleſen hatte: kommen Sie mit herein, ein Glas Mus⸗ 
katwein zutrinken.“ 

Der Mann antwortete: 
„Ich dante! Ich babe mehr Kimmer als Durſt.“ 
Und ſo aeht er. 

Der Vater kommt zurüc, ſetzt ſich wieder an den Tiſch 
end das Mahl geht in voller Heiterkeit zu Ende. 

Abends geht Meiſter Eſteve mit ſeinem Sodne zuſammen 
kNüäung in die Felder. Sie blieben lunck draußen; als ſie 
durückkamen, wartete die Mutter noch auf ſie. 

„Frau,“ ſagte der Pater, indem er ihr leinen Sohn zu⸗ 

füihrte, „umarme ihn, er iſt unglücklich 
E 

rach nicht mehr von der Arleſterin. ôanmoch liebte 
er ßemmer noch, ja, er liebte ſie mehr als de, feirdem mun 
ßie ihm in den Armen eines anderen gezeitt batte? Nur mar er zu jtolz etwas davon u ſegen. Das hat ihm in den Tod trieben, den armen Jungenl.. Zuweilen konnte er ganze 

im irgendelnem Winkel ſiten, ohne ſich zu rühren. 

Andere Tage wiedec warf er ſich mit wabrer Wut in die Ar⸗ 
   

    beit und brachte allein ſo viel fertig. w Taßelöbner. 
... Kam der Abend. ſo aing er au Be von Arles 
und wanderte vorwärts. bis er am loendbich mel die ſchlan⸗ 

ten Türme der Stadt emporſteigen ſah. Daun kehrte er um. 
Nie aing er weſter. 

Oün ſo zu fehen, immer traurig, immier allein .. Die 
Seute auf dem Meierboße wußten nicht uudee wens ſie anfan⸗ 

follten. Man teie ein Ungiük. Etnmol, bei 
Kich. kaste ſeine Mutter zu ibm, die Autzen poltder Trären⸗ 

Höre, Wenn du ſie trotz albberm baben 2olik, ſo 
wolten wir ßie dir veben 

Unterhaltungsbeilage der Danzig 

  
  

      
Der Vater, rat vor Scham, tenff- Nen Rerr. 
Jehi machte ein verneindes Zeichen und ging hinaus. 
Von dieſem Tage an änderte er Kirt Lehensweitr. Um 

  

vie Eitern zu beruhizen, jpleite at den Dernüäntitigen, 2en 
zoh ihn wieder arf dem Kall und im Wirtshause. Vei ber 
Wahl in Foncieille wor er es, der die Farandole verlongte. 

Der Vater ſagte: -Er iſt gebeilt!“ Dir Multer bagegen 
hatte immer noch Furcht un Wermachte ihr Kind mehr ols 
ſe.. Jar ſchlief mit ſe⸗heK iüngeren Vruber neben der 
Setdenrreupentammer; die arme Ade lteß ſich ein Veit neden 
ſeimer Kammer aufſchkagen.. Es wor ja möglich, daß ſi⸗ 
elnmol nachts bei den Seidenraupen nötis wor 

Sa kam das Feſt des heiligen Egidhes, Den Schutznatrons 
der Meiet hofsbeſſtzer. 

Es gab Chatean-Neutf Eroße Freude im Meierhojſe 
für alle Welt und, Glüithwein im genden Strömen. Damn Ra⸗ 
keten und Schmärmer und bunte Laternen in den Zirgel⸗ 
bäumen... Es lebe der heiltze Epidins! Man tunzte euf 
Tab und Leben, Der Jüngſté vertzrennte “*“ ſeine neve 

SSiiie 

Martha. 
Obnieich ſie flarke Wehn durchſuckten ſchon wie Flommen, 
Hielt ſte doch aufrecht. birich und ſtumm am Webſtuhl aus. 
Und als die Arbeil ſchloß. lief eilig ſte nach aus 
Beim jcherßen Rord und brach an ſhrer Tät zuſammen. 

Sle flöhnt und wimmerte. und als der Morgen wieder 
Heraufgedämmert bleich, da kam das arme Weib, 
Aufichretend wie ein Tier, dem man zerriß den Leib, 
Mit einem loten Kind in dlttren Qualen nieder. 

Daß ihre Augen nicht den Jammer mehr erſchauen., 
Rahm man flillſchweigend ihr den Heinen Veichnam fork. 
Drei Tage lag ſie dann noch auf dem ftiſſen dort: 
Das ſtarre Angeſicht ſchien wie aus Stein gehauen. 

Allein am vierten Tag — des Nordwinds eif qrs Wehen 
Hat noch nicht aufgehört—, da rafft ſie ſich empor, 
Und tokenblaß, als ob ſie alles Blut verlor — 
. . S0 ſah man ſie zerftort zurück zum Webſtuhl gehen. 

Von Ada Negri, überſetzt von Jahn. 

SSSiii eeee 
Bluſe ... Jan felbſt ſah ganz verünüagt aus; er forderte 
ſelbſt ſeine Mutter zum Lange auf: die arme Fro weinte vor 
Glück darüber. 

Um Mitternacht ging man zu- Bett. Ulle Welt fühlte ders 
Bediirfnis zu ſchlafen.. Jan ſchlief nicht. . Der Jüngſte 
hat ſpäter erzählt, daß er die ganze Nacht geſchluchzt habe.. 
Ach! Ich verſichere Ihnen, daß man dem bernach Vorwürfe 
genug gemacht hat. 

Am anderen Morgen beim Tagesgrauen börte die Mutter 
jemand durch ihre Kammer laüſen. Es ergriff ſie wie eine 
Ahnung: 

„Jan, biſt du es?“ 
Nan antwortet nicht. er iſt ſchon auf der Treppe. 
Schnell. ſchnell ſpringt die Mutter aus dem Bett: 
„Jan, wo willſt du hin?“ 
Er ſteigt hinauf zum Getreideboden; die Mutter hiuter⸗ 

  

  

„Mein Sohnl In des Himmels Ramen! 
Er ſchließt die Tür und ſchiebt den Riegel vor. 

„Jan, mein Jan! Antworte mir. Was willſt du tun?“ 
Mit ihren alten, zitternden Händen taſtet ſie herum, ſie 

ſucht den Drücker ... Da öffnet ſich ein Fenſter, man hört 
einen Körper auf die Steinplatten des Hofes fallen, und aus 
iſt ess ů 

Er hatte ſich geſagt, der arme Junge: „Ich liebe ſie zu ſehr 

Heuß übe en elenher Dingn. Und bychih es Shiwenth Ract ein e „ v es 0 ‚ 
De wih einmal die Verachtung die Liebe zu töten vermag! 

* 

An jenem Morgen fragten ſich die Leute in dem Dorfe, 
wer ncht da unten in Ler Richtung von Eſteves Meierhofe 
ouf ſo entfetzliche Weiſe ſchreien könne. 

Es war dir Mutzer. Sie ſtand im Hofe halb nackt vor 
dem ſteinernen, mit Lau und Blut bedeckten Tiſche und ſam⸗ 
merte über ihr Kind, das ſie tot in ihren Armen hielt. 

Madonna Sixtina. 
Zum 400. Todestage Raffosl Sanzies em G Kpril 

ber Dresdner Galeris Kengt ubſeits von den großen 

Salen hunch De wie guf kmeæ der Strom 
der Beſchauer fſlutet, in einem klenen Ges.ach wie in einer 
ſtillen Kapelle die fixtiniſche Reborma. Der feine Kaum 
läßt nur wenige Beſucher zu und auf den dicken Teppichen 
erfticbt der laute Schritt. Man ſteht gedunnt vani Schawer 
des Göttlichen. Olskuſſion wird hier Andarm, Kritik Schwei⸗· 
gen. Jeder, der vor dieſes Bild tritt, dält bier Gottesdienſt. 

bewußt oder unbewerht, nicht aus dogmatiſchem Bekennen, 

  

ſondern aus Hier gor dieſe: Madonna 
irbt Konzeſſton, ZSwi: kepſts, hier Serwättict cuich 

den Richttermer, Len Richtbeten gech⸗   ibtarcer VDaß hie 

D‚DDD 

Volksſtimme 
SOSDEDUD 

nicht auf uns gezommien, als Crfatz dalk': 
trine Sißtina hinterlaſſen, auch 
ausbrud- und geſtaltgeworden 

Raficel hal das Bältliche geahnt in einer g 
der Antnitton. Er, deſfen Hond ſone ſodes W. 
Studien. hundert Seizen norbereitctte. ili 
dot keinen einzigen Entmurk der Sirtina ht Len. 
einem einzigen kübnen Wurf ßat er bieſe gewallige Vllian auf 
bie Leinwenh zemalt. Sie Ging. unb Angezict:, Gie himm⸗- 
liiche Eingebung aus ſeinem enie herom. Ce üißi Mür ehr 
Wort der deutſchen Sprache, bas ahnen läht. wos Raßfoels 
Wirtlichkeit Lewordene Sirtiniſche Biſion eigentlich iſt. nich! 
ein Meiſterwert — an dem Worte baftet noch en ſichtlich der 
Hünde Arbeit —, es iſt Schöpfung. Gewochſen aus Serle 
und Herz, nicht aus erklügelndem Verſtonde. Die Szene ſpiell 
in Regionen, wo alles Licht und Dichtung iſt, wo Zeit und 
Reum zu ſein aufgebört. In ſolchen Hößen üſt alle Erden⸗ 
ſpur vergangen, die Himmel öſfnen ſich und durch Tauſende 
von Cberubim glauben wir in die Unendlichteit zu ſehen — 
duftig goldener Aether. Eine Farbe von unſagbarer Trans⸗ 
Lein ibe Nur die Rampe unten, auf die zwei k⸗iee Eng⸗ 
ein ihre Aermchen en vorſchauend ſtüönen, und der geteilte 
Vor mit friner nüchternen Eiſenſtange ſind die letzten 
Zei des Irbiſchen. Äber Einde dieſer nüchterne grüne 
Vorhang und die nüchterne Stange mit ihrem gewollten 
Mangel alles Pompöſen, Theatrallſchen deden die Szene 
ſelbſt ohne die Laſt prunkhafter Rebenſöchlichkeit ins Viſio⸗ 
när⸗Sublime. Verwirklichung des böchſten Kunſtgefetzes: 
Mit den einfachſten Mittein Höchſtes, Letztes zu ſchafſen. 

Aus den geteilten Vorhang, der gewiſſermaßen Erde vors 
Himmel trennt, tritt nun, ganz gedacht und geſchaut als 
Biſion, die Madonna., von einer Wolke getragen. In keiner 
ſeiner vielen Madonnen hat Raffoel ſte ſo vollendet als das 
geſtaltei, als mzs ſte allen Künſtlern und Träumern von jeher 
vor geſchroebt, als die Idealgeſtalt der Mutter und Frauen⸗ 
königin. Der blaue Mantel umwallt die großen Formen, ein 
hellbrauner Schleier breitet ſich vom Kopf über die linke 
Schulter aus, in Bauſchung gehoben, wie vom bimmliſchem 
Lufthauch erfüllt. Ein Bild majeſtätiſcher Grasartigkett. 
Welche Reinheit der Stirn, weiche unbeirrbare Ruhe des 
Blickes, aus dem unſagbare Milde, unvergleichlicher Adel 
jprechen. f5 blicken die rätſelhoft dunklen Augen ins 

     

      auüfbauie, 
  

Weite, als pb ßie die knienden Huldiger zu ihren Füßen nicht 
ſähen Auf ihten Armen trägt ſie leicht ſchwebend in won⸗ 
nigfreier Haltung den Knaden, in zarter, ſaſt ſcheuer Hut⸗ 
Des Knaben Mund iſt ernſt, ſein Vlick feurig, ſein Haar in 
loſer Unordnung, als ob er dereinſt berufen märe nicht zur 
Milde und Verzeihung. ſondern zu Urteil und Verdammung. 
So erhöht ſich die göttliche Milde der Mutter. Aber auch er 
blickt ins Weite — unnabbare Feierlichkeit. Das iſt Kunſt 
auf letzter Höhe, wo ſie wieder zu ihren Uranfängen zurück⸗ 
kebrt: Sie Haßft Religien. Unter ihnen in den Walken enien, 
huldigend und teilnehmend an ißhrer Glorie. wie ior Wen. 
Abgeſandte der Menſchheit, Papſt Sixtus und die hellige Bar⸗ 
bara. Der Papſt, ein Greis mit ernſten, faſt derben Zügen 
— welch irdiſcher Gegenſatz zur irdiſchen und zur bimmliſchen 
Frau! — mit ungepflegtem Varte, in golbkrokat⸗vem 
Mantel — 

Glaubens urchriſtlicher Jeit in ſeiner vertrauensvoll auf⸗ 
blickenden Hingabe eich bereit zu Kampf und Martyrium. 
Und als Gegenſatz zum ſchlichten Chriſten und Mann Dar⸗ 
bars. ganz Fau und Chriſtin, ais Frau voll Grazie, eis 
Chriſtin im niedergeſchlagnen Blick Demut unt Inbrunſt. 
Erin Drama menſchlicher Kontrafte. derträrt und vergler⸗ 
rebtt pom Göttlichen. 

Im Alter von 32 Jahren, fünf Jahre vor ſeinem 
frühen Tode hat Raffael dleles Werk geſchaffen, ganz 

Dichtung. ganz Viſion. Die Sixti 
großen Prunkgemälden, die Raffael auf das Geheiß ſeiner 
päpftlichen Mözene ſchuf, es war beſtimmt für eine ſchuüchte 
Provinzlirche, San Siſto in Piacenza. Tragi! des Genialen, 
das lange in Dunkelhbeit und Unertanntbelt sch     

Perſonifikation des nawen hingebungsvolten 

E
 
D
*
 

na iſt keines von dben 

birgt. bEs 

be
eh
es
tt
er
 

er
Se

st
e 

Lae
s. 

  

2 

  

ſpäte Tage der Ertenntnie es zum Ruhme ertvecken. Dort — —3 
kaufte es im Jabre 1753 der kunſtverendige Ki 
Augußt III. und brachte es nach Dresden. Für die » 
San Siſto aber malte Rogaori eine Kopie. So wurde die 
Madoma Sixtinq unſer. Der Gedenktag aber muß uns 
Deutſche mit Stolz und Freude erfüllen, daß wir des Göbtt· 
lichen Göttiichßes zu unſeren höchſten Gütern zählen Brſen. 

  

— 

Humor und Satire. 

Was man ihm niaht anbieten konnte. 

golgende hülſche Geſchichte aus Norwegen erzätztt Segta⸗ 

demolraten“: Pr. Johnſon. Vorſitzender des norwegiſchen Sitt⸗ 

lichteitsvereins, wollle eines Tages einen höhrven Deunrten • 

in deſfen Heim aulfuchen, fraf aber mir Frau K. an. Sie dat 

den Dottor, Piatz zu nehmen, da derr B. gleich wiederkammen 

miiffe. Wan plorderte über dies und dak. bis Frau B. kraßie: 

„Wollen Sie nicht ein Glas Wrin trinken, Herr Doktor“ — 

„Danke. gern. 

Der Wein wurde gebracht, während Frau B. de 
bar ſehr erumtüt anſah. Schließlich fragte ſie 

sie hπ Siue Zigarre. Herr Hotor“ — 

nach dieſer deisgenden Anzeoct Aoch eroutmtst 
Ste ſind alfo bein Lcſtinent, 

„ Gaft Aten⸗. 

  

Frau B. ſ⸗ 

ans, und ſchließlich kam ſie herans: 
Herr Doltor!“ 
Nein 

Woder was Wein, noch was Taber anbetriftt““ 
Nein — — 

Kun ſchwieg Frau B. und ſtarrie nur noch den Saſt an. De⸗ 

ſah ſich der Gaſt veranlaßt, eine Frage zu ſtelen. „Es vonns 
mir vor, alh od Ste mich ſo ſonderbar onſeihen, duädige rss⸗ 

J. mir kommt es ſo vor, als vb etwas befonderes mit Ihren 
  

vereins   

Wr. Ouhafon — Pe. Johntan, Dch weße dacß — war 

be 
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ů Sake, auf die Lebenemtttelkarte. 

ieüü Sind Lungenleiden heilbar? uune bee tre Tuee een 
I Ge an Arhaa, Langve, Kah 

Nepfiserksies Khr ladencht Langen- 
evitszenkstarrk, Mralteten Hasten. Ver 

SSnmiitelhurtuu far Erwachlent und Kinder zur: ls. Ee* ie M.eAt Eien ese Mäh—- kzh- MEeähuee mn ane es Kn banee e er = r Avaouountes ahn dt Prüer eIues ush-ura Aries 

  

Die Geſchäkte, die Käh, ran Urrkanf gehen 
Damen, haben dier hurch Ausban Wverben pün- 

De letzt nicht belleſerten Mei⸗ werden yäfer 
3 eii werben. 

Dir verrtnnahten Marhen baden biy Geichäftt 
enüell nach Kelieterrng lübee ri&häadi 

De Qalherrtebteilünd. Töpferyufhe , G 

Vantd. den L. Arrü 1050. ⁵ * 

Der uastgret. ů 
  

Eee. er „ Ky r Iee Pfunt Wugergäje = A * 
vr P M. für deh ** * e e t S it es- et Wee & Fütle à &. B.üün 24l. cLHI &. A. „. Soh AmkHrnt ube e Art Lhnee 22 Vhei. hbabe ½ hr e-es. 
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DE Urrhast ven Hanthastehelr durch den 

Moglſtrat begiunt an Wideing, bes 12. L. 
Ivnb zabrt nlich von S= I Mht wittsns ir )olorn. 
Der Weife Rat!: — 

Sh ven der Karteßrſürtr arsgegehr ege Sie, 

  

   

Damen-und Kinderhüte 
Iulius Gerson 

reirn goaraxt 

7 Nodtakakgroehhandlung 

en Prerhen, O& Julius Gosda u. Schnupfiabenünchele! 
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Danziger Nachrichten. 
Danzlger Freiheitsfrühling!? 

... Die bräutliched Schmeicheln. unendlich weich und lind, 
ertüllt Frahlirggeweben die mier ſeinem Auſſe innih bebende mift. 
... Ahle Schönheilen unkeres Norbiſchen Wentdig fud tautend. 
faltis re'zvoller neu erwacht. Grüine Schleler unnadyahmlicher 

Kartheit tofen Knaſpen und ſproſſende Keime auf Vaum und 
Stranch. Des Frümtinatweelleus Wunder trangen, wo ihr auth 

  

Sehn und ſteht. Sogar der Eauter Sesee der 
Geichichte, noch heuie der Geſchlechter (rüherer Jahrhunderte 

Qraft und Kunſtſiun beſtätigend. ſchauen verjhngt in dos werdendr 
NVeme. Uie ſeldſt das ewige Meer bräander an der Nordi 

Kibietg. ihre Wunder beraufck kerrhchere Melodien. 
So rauſcht die neue Gvmphonie des ewig-ungen Frühlings 

durch dir Wilt, die ſo zerflüftet aſt. und unſer altes Danzig· 

Und wenn ße unt hier voch herrlich Hinet, iſt es dann der 

  

  

    rprriſend. 

Frühlimgsgruß an unfere reur — — — Freiheitt Der erſte 
HFrühling des Freiſtaat Donzig breitel vor unz mii Bloten⸗ 

Kingen und Bopelzuiflchern ſeine Gerrlichleit aus, So größt 
er wieder bal weierſtandene ſtolze roltr Banner mit ben aekrüönten 
weiken Nrruzen Doch die Freiheit grüßt — nicht. 

Keſfeln und Zwans. Entbehrung und MWangel Uberall.. Und 
ernſter als olles bewegt alle Wiſſenden die bange Frage 
Wie lange noch Freiſtaattl Ein ſtarker Wille und zühe Em ⸗ 
ſchloſſenheit fordert in Polens Anſprichen heule mehr als je 
Danzig für ſich.. Seid vbor allem ihr euch, Genviſen im So⸗ 

zialismats, tüglich bewußt, wai des Schicſals durrle Loſe bergen 
und dor welches Ringen ſie euch auf der heiligen Erde eures 
dentſchen Mutterbodens noch ſtellen können. Hört den Ruf des 
Frühlings ... Ihr allein könnt ihm wejtere Triumphe im 
Staate der wahren Freihert Danzigs berriten.. Der Mairuf 

imſerer Bolkrtagswahl, Genoffen Danzigs, wird über unend⸗ 
lich mehr eniſcheiden, als ihr heute noch den't Der Väter Ringen 

und der Zukunft Pflicht müßt ihr auch am 16. Mal brwußt ſein. 

Als Kämpfer der Geſchichte müßt ihr an dicſem Tage. in riner 

neuen Freiheitsſchiocht von Sempach, mit ſchöpferiſcher Früh⸗ 
lingskraſt kämptend eure Pflicht erfülen, um den Thron der 
Freiheit Danzigs felbſt der Ewigleit zu entreißen ... So freut 
euch, klar im Wollen und ſtark im Entſchlaß, des ncuen Danziger 
Frſihlings. beſſen ftinder wir ja alle ſinb 

Der Fuchs vor dem Tore. 
Im Hauſe Fuchs in der Breitgaſſe, dem ganz ungewöhn⸗ 

lichen Intelligenz⸗Palaſt der Danziger Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ hat es, dem jubelnd gefeierten Kapp⸗Putſch zur höch⸗ 
ſten Ehre, eine neue aroße Revolution gegeben. Der Herr 
der „Geiſter“ und Maſchinen gab den fürchterlickcs Auftrag, 
die 1 4 endlich einwal geiſtig zu berämrte- Selhſwver⸗ 
ſtändlich bloß vernichtend: anders als abſolute Bollkommen⸗ 
heit erlaubt der Herr Stadtrat. Stadtoerordneie und Sena⸗ 
tor in ſpe Fuchs J überbaupt nicht. Und in dieſem Folle 
ſchon desbalb ganz beſonders nicht, weil der vertreꝛ 
16. Mai ſo unangenehm mächt. Getreu ſeinen Befehlen zog 
deshalb ſo ein armer Tintenteu vekümmert aus und ſuchte, 
was ſich f 5, Am die „Volksſtimme“ mit Ha'a und 

aber böchſt geiſtvoll ſelbſtverſtündiich — „gerdooll“ 
— aber gan erba⸗mungslos, zu verſchlingen. Des 

ch kem famoſen Strafenbahn — „Maſhcur“ der 
brit nicht ſo 

     
    

   
     

       

   
  

      

          

      

S was deisßt hier! 
chämter Schytt der W 

äre durch die „D. N. 2 
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g nicht v 

ar von dem Schwindel eines Grün⸗ 
Prochen und ihn — den Grüngürtel — 

uwit t 

  

      

   

  

   
       

Nachrickten“, was 
igteit nicht alles zuge⸗ 

6 tes Geld bez⸗hien. Ihr 
jür cuch r. Wir haben 
den NDrünsürtel gemendet 
ürch der Mletwucher ohne 

ů jachkundiger Einſender vro⸗ 
nit vehi'em Recht gegen die geſchäftsgeriſſene 

wacke eincs fkrytn ten Zeitunasmiltionärs, der 

   

   
    

  

  

      

    

      

   
       

        

floge und L der Wohnungsnot 
ſyrien rinahr⸗ ihre Bekäwrtura üdrig 

nit ſchonendſter Rückſicht duldet, um 
elitern als Inlerentan und Abonnen⸗ 

Sogar in dielem UArtitel treibt das Fuchse⸗ 
-afte ichnöde Spiel dieſer Art. Es wendet ſich 

ve: au pon Wobninrgen auf dem kreimerdenden 
Malknelönde mit bem höchſt „ſozlalen“ Einrrande, daß ſolche 

zu viel kohhm würben. Das iſt ein Aen⸗ 
die lärmende Förderung der Danzlaer 
N. N.“. der dann viel ſpäter das fuchs⸗ 

zu Fabe 

      

die Meſſebelucher ft denn Sen Duch „ He den 
Wir gratulieren dem großen Feuchs von Herzen 5 

eren die er durch die neueſte Art der Welsaphuütn ber 
„Volisktimme?“ — und nicht eiwa ſelner beißgeliebten Ken ⸗ 
ner der „n. . B.“ — um ſich häukt. Gerade darum ſoll 
den . D. R. N.- aber teine demagvsiſche Au⸗ 9 der Not 
des Volkes geſchenkt werden. Was Danzig und ſeinen Be⸗ 
wohnern ernſtlich frommt, iſt viel zu ernſt. zu zum Spiel⸗· 
dall ſkrupelloſen Xbonnenten⸗ mrid Inſeren. vnfanges herab⸗ 
gewürdigt zu werden. Deshalb werden wir unermüdlich 
weiter im Dienſte dieſer Reiniguns der Velfſentlichkeit und 
der doben Miſſlon der Preſte arbetten. ü 

keiner Entideckung unſerer Fendſcherl der Unab⸗ 

     

Larb 

Wegen 
dün Kel der Richter können wir des Hu⸗ ſlatt leiber erſt 
am Mortag abfertigen. 

Die beabſichtigte amerikanlſche Ernährnzashllfe.
 

Sor die von den Vereinigten Staaten geplanie brmatt Ge. 
A à iK kar Denzig iß Direlte S. Lence. der Sertreder 

      

der AEan Walief Waewiniſtretion auavehshries. de Arßrerz, Werbet. 

Friedrich Besdel.   

cun Rerel Admin'Krotlon Eurprean ddildrem Fum-, der .er⸗ 
einigunn der Noten⸗Kreuz-CGeirllihil“ und der Schiftchrtias. 
teitung tes amertilantichen Nrien Kreuzee- mit der Leit de⸗ 
auftregr. Nächitens werten eine Reihe don Auskunſteſtellen er⸗ 
richtet werden, durch dißs jeder einzlne die nßtigen Informatinnen 
und vorgcdruckte Formmore zur Erlangung der Lebentmittel 
erbätt. 

Liſten bosöterter themaliger Sanzia-r und Deutlicher die jrht 
in Amerita wohmer, werden der Bevö!Lrung demnächſt zugäng ⸗ 
lich gemautt werben. Man glaubt, daß ßch gerade unter ber min⸗ 
derdemittelten Bevöllerung und den Sceleuten ſich viele Verwandie 
in Kmerika befinben, ſo daß diefe Vritstdnicrten bei der Ernäh,⸗ 
LsHelfg ſär Datdzit micht ſchlecßt „ ren werten, Hofjent⸗ 
lich ertallt ſich dieſer Slaube. Wes loll ater mit bepen ge⸗ 
ſchehen, bie lolche Berwandte nicht habrn, virt Besensvalttel ober 
uuch Pringender branchen, eii die Höbrlgent! 

Sämtliche auf dirſem Wege noch Danzig 3 Lebens-· 
en krei ßen Aülen unt Beichlagahves b. Lr werden aurch 

ů Lchensrutfel nær rechnef. 

   

   

  

Die foßioldemokratiſchen Stodtröte Nogrohki und Woell 
haben ihre Mamarr alk Spadtverordrete nicdergelegt. Sit 
bleiben atio nue noch Stovträte. Vie neuen Weßtiamungen der 
Städteorteung erlauten es, daßh mes els Sladtprrorhneter Ber⸗ 
treter der Bürger und glei als Stodtrat Mitglied des 
Magiltvals ſein herf. Die verſchiebenen Luf die damit er⸗ 
üllt werden ſollen, ſind naturgemäß nicht elten ſo gegemääplich. 
daß der Träger beider Würdeß pit in einen Gewifßſenskonfliitt 
kommen muß. Unfere Genoßen wählden deshalb die eingige X⸗ 
ſung, durch die ße ihrer Wäßterſchaft urd ſch jalber gerecht 
werden konnten. Wir ſtellen alk beſordert bemerkengnert feſt. daß 
ſich einzia der Verlevermillionär Koch 1 don den „Danziger 
Krueßen Kachr'dnrn“ — foſt hätten wir gelagt: naturgemäh — 
von ſenem Erwiſienklonflikt nicht brlaßet fühhlt. Er bleidt weiter 
hin der einzige Mann im Rolen Havſe, der gleicktzeitig Stadtver · 
vrdneter und Stadtrat iſt. Für den Genoſſen Nagrotfi geht 
Ernoſte MWillußki und für den Genolfen Woelk der Genoſſe 
F. Spili neu alr Efadtverorbneter in das Nathauz. 

Auch der Unobhängi 

Roggenbuck erſeßht. 

Polniſche Arbeiter für Dauzig. 
Die polniſche Regierung hat genehmigt, daß bis zu 5000 

Saiſonarbeiter aus Pommereilen die Ausreiſegenehmigung 
in den Freiſtaat Danzig erhalten. 

Richt mehr als diele wirklich ſehr kurze Mitteilung erhiel⸗ 
ten wir beute von amtlicher Stelle. Was ſollen dieſe Arbei⸗ 
ter im Freiſtaat, der ſelber für viele Arbeitsloſe kelne Beſchäf⸗ 
tigung hat? Soll etwa wieder ein Beweis för den poini⸗ 
ſchen Charakter Danzigs geltetert werden? Jebenfalls müßte 
der Zweck dieſer Juwanderung der Oeffentlichteit mitgeteilt 
werden. Geſtern fielen hier ſchon große Scharen polniſcher 
Wondervögel, alles meiſt kröftige Leute, auf. Sollen dieſe 
Zeichen etwa die längſt ſchon keiß erſtrebte „friedliche Er⸗ 
eberung“ Danzigs bedeuten?! 

Tarifvertrag für den Groß⸗ und Kleinhandel. 
Die ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhondlungen ſind 

o weit gediehen, daß in den geſt-igen Abendſtunden der 
Vertrag dis auf die Puntte, die noch zuröckgeſtellt worden 
ſind, im Wortlaut vorgelegt werben konnte. 

Dir geſtrigen Verhandlungen erſtreckten ſich in erſter Linie 
auf die Gehaltsfeagen und die Einreihung der Angeſtellten 
je nach ihrer Leiſtung und Tüchtigkeit in verickiedene Ge⸗ 
haltsklaſſen. Die Einführung der Gebaltsklaſſen, die von 
den Angeſtelltenvertretern unbedingt gefordert wurde, 
wurde von den Vertretern der Arbeitgeber als undiskutabel 
bezeichnet. Setpſt ein Wette,enKePieen Angeſtell⸗ 
tenvertreter bezüglich der Cebärter und der Einkührung der 
Gehaltsklaſſen blirb ohne Wirkung. 

Um beiden Parteien min letzter Stunde nochmals Gelegen⸗ 
heit zu geben mit ihren Auftraggebern Über weitere Voll⸗ 
machten Rückſprache nehmen zu können, wurden die Ver⸗ 
handlungen auf Montas nachemtttog vertagt. 

ODle Verhandlungen im Baougcwerbe. 
Die geſtrigen Gerhandlungen bewieſen Her, daß die Auftrog⸗ 

geber des Arbeinngekerverbandes für das Baugewerbe. d. h. der 
üb Lverdand und die Grykinduſtriellen Danzigl. Em 

jaden. eine Einigung im Baugewerbe herbeizuführen, 
ürdern den Kampf auf die Spite treiden wofen. Darum kuwate 

es geitern zu einer Einigung nicht kommen und die Verhandlungen 
wurden auf Freitog, den 16. Adril verdegt. 

Sondervorſtellung des Arbeiter⸗Büdunnscusſchuffes. 
Am Somuag. den 16. April 12929, nachm. 2 Uhr, im Stodi⸗ 

tbeater Sondervorſtelung Kabale und Liebe“. Ein bürgerlichel 
Truuerſpiel in 5 Lulzuügen von Friedrich v. Schiller. Die Kaxrten 
werden verloſt und ſind zum Einheitspreiſe von ? M. eh Mon⸗ 
iog mittag in den Berlaufzſtellen der Volksſtimme“, Am Spend⸗ 
haus 6 und Paradiesgaſſe, in den Jigarrenhardlungen Sellin, 
Schiſſeldamm und Cottte Rachl. Sange Brüce urnd im Vortei⸗ 
burrau à. Damm 7 zu heben 
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teine eigene Denzieer Staattletterie. Die „Freie Stadt 

    

   

Danzig piant eine eigene Stenkelvtterie. Die ansländiſchen Let⸗ 
terten ſellen burch ein Peſondereß Nukeeſeh verbeses werden. Se⸗ 
bald ſte laſſen werden, wie Dies deiſpielsweiſe dei der Aven⸗ 
biſchen der Fall kin wird, wird e fer die Bur⸗ 
zicrr Etaatsafſe ceraosht. 

Müchne Echteferteſein äe ben Achulen. Der Schirſer iß wie 
olles andere knahh und Sehtefeptairkn sseruse bener. Der preu- 
tiſche Miniſter für Vollsbicdung deshols deut migt, Dah 

E 

  

ů ders gey SeSA Se S Men e ee ee ane 
Rehrwenmuehe von 223 5 Zatn ter mit ſichtdoe ů ahe bon. 22: Werter wit rer 

Leerſlüche von 166: * Miilimeter benutzt werden dürfen. 
Bikher durften nur erheblich geüdere Keßeln in den Schulen ge⸗ 

  

   

braucht werden. 

des . ESres, 11. Woi, absd. 
7 Ubr: -Ie Ftve“ 12.: „ Dame Srönfig“ 
Diendtag, 18.: Roswtershalm“, Miitterch. Err Cöreter'n Reu⸗ 
icana. „Der Sriagso. Donmerädag. 18.: „Peer Eunt“. Freü.ts 

855, 103-Die ſcbes Gelacher., He Jeer Auwes, Errs. 
abend, 17.: „Warie MNagdaleng, ein Trauerſpiel von 

aedienk 25 5 Uhr: (Taurrdarfen 
Egültt) Leu einſtadierl Pußenotten 

Berein Arbeiker⸗Hucgend, ESües., Kas Säsntad. ben 1I. Kyril, 

8= 

entſch'eden ſympathiſcher berührt als daß meiſte ſich hente in den 

Otto Kobni, der es ſpielte, ſtard dei Bocheriwickelter Tehnik 

Voliseibertcht vom 20. April. Verhattet: 14 
darunter 7 Perioven megen Diebſtahis., wegen 
1 wegen Wuchers und 5 in Pelizeihait. 9 
1 Volice der Friedrich⸗Wühelm⸗Berüwherung iar . 
Haate aus Ohra: 1 rote und eine grau⸗karrierte Kinderm Be. 
abzitholen af dym Fundbureau des Polizeipräſidiums. 

    

   

      

    

   

  

Standesamt. 
Todesfalle Freu Amolte Wierhrann ꝙeb. 

81 J. Krheitr Jrlerdh Rureſcht 
hannt Abrahomſobn aged. Aurndt. 

  

Woif Wünz J. 2 W. 
1, 45 J. 5 M 1. 

10 M. — Kriege 
meiſter Auguſt Buſſe. 57 J. 7 — S. d. verſtorb. Bahttarbeitert 
Ler Grabowekl. 8 K. 11 N Dirnitmädchen Gertrud Sehzig. 
O. — AÄrbeiter Franz Klinski. 51 Q. 4 M. — Hnelxl. 
1E, 1KX. 

— Wasſern Vnachrihten am 10. April 1520. 
geſtern heute Leſtersn heuit 

  

    
  

  

  

  

Waorr 57 FI Pranl. —PH T 21 Ferden..42,00 1.96 Dirſchan ＋25½ Li 
Euum. . 94 L, 0 Einlagge 2, 2.28 
Sraudenz ..215 . 2,08 Schiewenhert . 2,35 ＋. 2,48 Aurgebra« . 2.52 J. 248 Wifepor ..—0,40 — 0,55 
Mentanerlritze . 4.2.5 4. 2009 Anwachs .4.0,59 6,4 
  

Konzert Prof. Walter Doſt. 
Wecin veripätet eingegangener Pofl emte der 

Muiilbericht unſeres Mitarbeiters erſt haute zum Ab⸗ 
deuck gelangen. 

Vyr eiver Lleinen Schar von Muſiktveunden gab der Komponiſt 
Walter Doſi aus Plaurn i. B. geſtern in der Sportihalle ein 
Orcheſterkonzert unter Heranziehung zwrier Sollſten, in dem nur 
Lonſchbpfungen des Veranſtalters aufgetahrt wurden. Die Fraxe 
der Vexechtiqeing zu einem ſolchen Konzert findet ihre Beant. 
wortung im Em verſtänplichen Streben des Romponiſten. einmal 
den kleinen Kahmen ſriner Heimatſtadt zu überſchreiten und in 
einer eroden Stadt einem verwöhnten Publikum bernehmber zu 
werden. Periönlicht ſawie verwardtichatliche Beziehungen ließen 
feine Wahl auf Danzig falen. Es ſoll hier nicht diskutiert 
werden, ob Danzig, deſfen eigenes Mufikleben ziemlich krank dar⸗ 
niederltent. ber greignete Voden für Vermittlung auswärtiger 
Tomkunit iſt. Einſtwetlen jrdenſalls ſind wir, bevor nicht eine 
Reihr KSemmniße im elgenen Kynzertleben beſeitigt find, von der 
unſchwer zu erreichenden Kunſtmetropole noch weit entfſernt. 

Walter Doſt gab in ſeinem Urohrumm, das ſich ziemlich cyrv⸗ 
noloagiſch aufbaude, einen Ueberblick Aber ſein biheriges Schafſen. 
Der Komponift iſt, vbwonl bereits in der, Vyllkraft ſeines Lobens 
ſteherd, bisher vnlefannt geblieben: Kin Muſikexiton kündet 
ſeinen Namen. Was win ſeine Mulik belargl. ſo läßt ſich von 
ihr nur ſogen, doß ſie durchaut boachtenswert iſt. Sie hat 
üderall Form und der Komponiſt verſteht es. mit ihren Mittein 
zut arbeiten. Angenehm berührk die ſtrenge Einhentung der mufi⸗ 
faliſchen Richtlirtenm und keunzeichnet ihren Schäpfer als vinen 
Warm von gründlicher, fachlicher Vorbidung und unbedingter 
Muſikalitét. Aber den Stempel des Fortſchriites trägt fle nicht. 
Es iſt eine Muſit ſenes unbedingt wertvollen Epigonisnus, der 

  

   

   

  

Konzertfälen breibnachende Eleutat des fornweröchtenden, ſich 
genialiſch gebärdenden Scluderns, das mit Fortſchriit nichtt ge/ 
mein hat. Sie bewegt ſich durchaus in akten begargenen Wahnen. 
duch immer geſchmadvoll auch da. wo ſie bewußt ſtumfällig ſſt. ö 
Es iſt leicht on hoben Duß besn, —— nüer vicn . 
Segen geſpendet haben. darorſ es . 
Nicht 5 jemand in der Kunſt im Spurenbrreich .-e 

ſchreilet. ſondern wie er es tut, iſt ausſchlaggebend. Urd eben 
barum iſt uns die Tonſprache Doſts wertvoll, weil er den Lochweit 

erbringt, daß er berechtigt iſt in jenen Fußſtapfen zt ſchreiten. 
und ſo iſt bei ihm das Pathvs wie der leichte Tva der Fröhlich⸗ 
keit immer echi und dennoch für iün perfönlich chavalterifteſch. 

Von reinen Orcheſterſtucken K Ei Wh — im eeeen 
Stil gehaltenen Vorſpiel zrer ſtüktraetbie HItranda eine 
Orcheſterſnite aus dem ereits Soroihen⸗ de. —— 
Sühmenweihfeſtjipiel „Germann und raem ů 
gofallen hat, weil ſie den Charakter der Goetbeſchen Dichning ſfeün 
glücklich getroſſen hat urd in ihrer einfachen mmd natürlichen 
Spveche weit über das bloße Illuſtrieren der Borgänge hinaus⸗ 
geht. und die cummtvoſle Friſche und Eehoglichteit den Hamors. 

dir das EScherde atnet, aud dens cuich in er Srehörreſchalt 
lauten und verdlenten Seifall. ö ů‚ 

Ein Konzert für Bivline legt tas Eonpegewscht cei melodäöſe 
Ansgeſtaltung des Solspartes. Iſt eß auch nicht veich au muſtla⸗ 
liſcher Erfindna. ſe doch krrper feffelud und ze Serzen geähnd 

    

  
    

        

iner Urf. 

da iſt er z. B. einem ſo öſtlichen, ganz irmerlichen Gedichte von 
Art., wie ſie der hier beriunte Oeſterreicher Ler Beller ſämweibt 

(einer der mui an außt Dnese eüseſelte Sehuwtias 

ü glörkt ihen auch in den Stöchen bon Ä 
(Veneſung), Xuns Kitter (Erwacht) und Storm (Junge 5 
——— halte er ſich en D.e Dlettantizwen eirer 82 

  

    

      

       

rcüerter Sberregiſter im den Kauf wir. Dieſe Ekimnt 
Laaet eüen wournen. Mut — der inen dühnn⸗ 

   

  

Farter ſeekiſcher Amtellnahme ſinge. wie e Worperersss 1o — in eim epde Sü 
  

tat. der ſicher eln Kede Krchtrert fl⸗ * Di — 
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bidden wir Ste, in den nächſten 

Mesanenorlic iür den pelitiſchen Wwon Sarief n- bey⸗ 

in Dansig. Deseer und Berlag &. S-



  

Stadttheater Danzig. 
Virrhiihn: Ruhell Schaper 

Sonnadent, den I April tpal, abends 7 Udr 
Daurrharten A 2. 

Rosmersholm 
Schnulpiel In 4 Axten Ron Henri Abien 

Zonntag. den Ki. April ineh. abends 7 Udr 
Su tien unrnnHiun 

Febermaus 
‚ Aebann Strauß. 

abenba 7 Uhr 
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Hruno Deenrli. 
Violette Hapl⸗ 
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besellschaits-Abend 
Luir Zesten der Danziper Sänsimerheims 
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Irer Vne Paur — 
Eise Gerunn, Fres bosson, mand 
und laines Janson., ia —— — 
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Kapelle Stelii — 0 Solisten 

Wintergarten 

Logſich Abend-Konrerte Jeden Donne 

Nachmitiags à-Uhr-Tee NodengSonn 
ů ů‚ 

Sterli-Ronzerte ̃ů 

D 

Hotel Danziger Hof 

Tanzx-Tee 

Reunion 

Sonntags von E— 3 Uhr Tatelmusik 

r12 
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Gebr. 28lev- 
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Zur Konfirmation! 
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Für Knaben 
Anzüge. cin- und aweircihig 
ahs blau Chevict und dunketmel.erten 

  

=n in Vole und dichten Stotten 

   

    

er. Bandsckuhe 

    

lren, Rragen, Rrawalten, Ilansckeilen. 

Für Mädchen 
Kleider. weiss und schwarz 

zröcke. Hemden. Beinkleidet, Taschen⸗ 
  

usSwWahl zu solden Preisen 

Erimannaperlewit 
Kaufhaus am Holzmarkt. 

  

Stollen, 
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Urn ausgekammien 

Haaren,. 

pfe 
„3 8 

E. und Pf 

E. Gabel, 
Breitgaſſe 110. 

Haare kauie; böchſt. 

  

reiſ. 

8 Gehtock-Anzüge 8 

    

2 
ů 2 

U Smoking-Anzügeg 

  

2 Cutaway-Anzügen 
vröntter Auswahl 2 

20 icnbum! 
Brengasse 12872 

Telelon 2121. 
8134 

LI II 

Ein nener dunkelblauer 

Anzug 

    

  

lis zu verkaufen 
Burglratze 10. 1 Tr. 

Kaninchenſtall U. 
ein Hofhund 

fint zu verkaufen Ohra. 
An der Oſtbahn 4 c. K* 

  

  

   

  

  

Hinter Kbitry Brirnbaus 186 
       

  

     
  

Ficcin, Leirsihae uub Weib- 
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